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Juſtimmung Frankreichs für engliſche Sühneforderungen? 


Eine ſenſationelle Meldung des „Daily Telegraph“ 


London, 10. September. Der diplomati 
i trefpondent des „Daily * 
a Genf will auf das allerbeſtimmteſte erflä- 
— können, daß, falls Großbritannien ſich 
rufen fühle, Sühnemaßnahmen zu beanfta- 
gen, Frankreich ihm feine volle Unkerſtützung 
rerai laſſen werde. Der Korreſpondent fügt 
nzu, daß fogar 
Laval jetzt überzeugt ſei, daß ſeinem 
Lande keine andere Wahl bleibe. 
Jalls Muſſolini feinen Feldzug beginne. 
Ber er es in voller Kenntnis diefer Tat- 
ache kun. (Der „Tem p s“, das Blatt des 
kanzöfiicen Außenminifteriums, hat aller- 
be aen oaa e e ae 
andpunff verfre- 
ten. D. Red.) f 
Laval werde am Dienslag vormittag in 
; Genf eintreffen. 
und noch vormittags eine Unterredung mit 
dem brifiihen Staafsſekretär des Aeußeren 
Sir Samuel Hoare haben. Am Mittwoch 
werde dann Hoare auf der Vollſitzung der 
Rölkerbandverſammlung eine aus führ ⸗ 
liche Erklärung abgeben. Dieſe Erklä⸗ 
| werde, wie verlautet, von aller- 
* rößter Wichtigkeit ſein und jeglichen 
iveifel, der etwa noch hinſichtlich der briti- 
en Politik gehegt werden ſollte, beſeitigen. 


England will Bölterbundmandat 
über Abeſſinien 


Aber der Negus will nichts davon wiſſen 


pporndon, 10. September. Der Genfer Korre⸗ 
mendent der „Times“ meldet: „Die allge⸗ 
Reinen Grundſätze einer vielleicht möglichen 
egelung der abeſſiniſchen Frage nehmen all- 
ich Geſtalt an. Es verlautet, daß 
die britiſche Abordnung bereits ein gemein- 
ſames Mandat des Völkerbundes über 
iai Abeſſinien vorgeſchlagen 
Es ift noch nicht möglich zu fagen, welche 
Gorm dieſes Mandat annehmen würde, ob pA 
einnittelbar vom Völkerbundrat durch ſeinen 
anenen Oberkommiſſar und feine eigenen Be⸗ 
a ausgeübt oder ob es zwiſchen den Anter⸗ 
reichern des Vertrages von 1906, d. h. Frank⸗ 
ch, England und Italien, verteilt werden 
b e, die dann im Namen des Völkerbundes 
andeln würden. 


Britiſcherſeits wird der eine Vorbehalt 
gemacht, daß Abeſſinien den Plan freiwillig 
annimmt.“ 

rg Korreſpondent fügt hinzu, es verlaute, 

& Laval und die franzöſiſche Abordnung ſich 
dem Plan bekannt hätten. Die Franzoſen 


hätten ſomit ihre erſte Anſicht geändert, 
wonach Italien allein mit Zuſtimmung des Völ⸗ 
kerbundes ein Mandat über Abeſſinien erhalten 
ſollte. Außerdem bemerkt der Korreſpondent 
noch, 
es ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß 
das vorgeſchlagene internationale Mandat 
dem Negus ſehr wenig Souveränität laſſen 
würde. 
Es dürfe daher nicht vergeſſen werden, daß er 
den Vorſchlag vielleicht zurückweiſen werde. 
Reuter meldet aus Addis Abeba: „Die 
Haltung des Negus iſt nach wie vor feſt. 
Er will weder ein Dreimächtemandat noch 
ein italieniſches Mandat nach dem Vorbild 


| 


des engliihen Mandats im Irak noch einer 

internationalen Polizeitruppe zuſtimmen. 
Der Zorn der amtlichen abeſſiniſchen Kreiſe 
über die Fortdauer des Waffeinfuhrverbotes 
nimmt täglich zu. 

Einer Reutermeldung aus Genf zufolge wird 
die Kaiſerin von Abeſſinien heute um 23.45 Uhr 
durch Rundfunk einen Aufruf an die Frauen der 
Welt richten. Sie wird amhariſch ſprechen, und 
ihre Worte werden von der Prinzeſſin Tſchai 
ins Engliſche übertragen werden. Der Aufruf 
iſt von dem internationalen Frauenbund für 
Frieden und Freiheit veranſtaltet und wird von 
der nationalen Rundfunkgeſellſchaft von Ame⸗ 
rika verbreitet werden 


der Traum von der Völkerbundarmee 


Neue Reklame für einen franzöſiſchen Lieblingsgedanken 
„Temps“ kritiſiert deutſchland und England 


Paris, 9. September. Der Zuſammentritt der 
16. Vollverſammlung des Völkerbundes veran⸗ 
laßt den „Temps“ zu einer Betrachtung über 
den Wert dieſer internationalen Einrichtung. 
In dieſem Zuſammenhang lehnt das Blatt des 
Quai d'Orſay eine Einberufung des Büros der 
Abrüſtungskonferenz ziemlich deutlich ab und 
unternimmt gleichzeitig einen 


neuen Vorſtoß für die Schaffung einer inter⸗ 
nationalen Streitmacht des Völkerbundes. 


Ein Ueberblick über die Probleme, die Genf 
gegenwärtig belaſten, bietet dem „Temps“ den 
Ausgangspunkt zu neuen Angriffen gegen 
Deutſchland, wobei er ſich wenig an die Tat⸗ 
ſachen hält. Niemand, ſchreibt er, wage mehr 
offen die 1 aufzurollen, da 
die umfaſſende Aufrüſtung Deutſchlands alle 
Völker zwinge, ihre Verteidigungsmittel zu ver⸗ 
ſtärken. Das Scheitern der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz habe dem Völkerbund einen fühlbaren 
Schlag verſetzt. Der von der engliſchen Regie⸗ 
rung durch den Abſchluß eines zweiſeitigen Flot⸗ 
tenabkommens mit dem Deutſchen Reich began- 
gene „Fehler“ habe eine Erſchwerung der miß⸗ 
lichen Lage zur Folge gehabt, da 

das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen als 

Billigung der „ungeſetzlichen Wiederauf⸗ 

rüſtung“ des Reiches ausgelegt 


werde. Man habe Henderſon die Abſicht zuge⸗ 
ſchrieben, im Verlauf der gegenwärtigen Völker⸗ 
bundtagung das Büro der Abrüſtungskonſerenz 
zur Prüfung der Lage zu verſammeln. Das wäre 
ein unbeſonnener Schritt, wenn man ein öffent⸗ 


Auch Italien mißtraut der „Iraklöſung“ 


Aber der Fünferausſchuß hält fie für den Retter in der Not 


Genf, 9. September. Das Ratstomitee für 

den italienijheabe finiigen Streitfall hat cr 
öl mittag eine Sitzung abgehalten, in der die 
* li Grundlagen der abeſſiniſchen 


ſchlan bin über den ergliſchfranzöfſſchen Bore 


r Ausſch 
lenialſachverſtändigen der an] 
rüfung der . n 


en 
deau 

ausſü } 5 
d. hrlich erörterten 
es ſoll für Italien in ken rt eine ühn⸗ 
rehti Stellung gejhajjen werden, 
fie England gegenwärtig im 

Der ; innehat. 

Stat ist zwar äußerlich ein ſouveräner 


Stat 


Staat geblieben, hat aber das ee der 
engliſchen Intereſſen auf verſchiedenen Gebieten 
anerkannt und auch engliſche Polizeikräfte zum 
Bar e e beſonders wichtiger Punkte zugelaſſen. 

uf italieniſcher Seite hält man zwar mit 
dem Ausſchuß — beſonders durch die fran I 
ſche Delegation en jedoch ſteht 
man ſeinen Arbeiten mit äußerſter Reſerve 
gegenüber. k s 

an erwartet in den hieſigen italieniſchen 

Kreiſen nicht, daß ſeine etwaigen Vorſchläge 

für Italien annehmbar ſeien. 
Man hält auch die Methode für verkehrt, zur 
nächſt nach den Vorſchriften des Paktes und erſt 
dann nach der italieniſchen Auffaſſung zu fra⸗ 
gen. Erfahrungsgemäß ſei es leicht, für eine 
Löſung, die den Beteiligten genehm ſei, eine 
paſſende Beſtimmung der Völkerbundſatzung zu 
jinden. Außerdem glaubt man, daß ein Ber- 
gleich Abeſſiniens mit dem Irak weder hinſicht⸗ 
lich der inneren Verhältniſſe des betreffenden 
Landes noch unter dem Geſichtspunkt der 
E der beteiligten Großmächte möglich 
1, 


| 


liches Eingeſtändnis des Scheiterns der Ab- 
rüſtungskonferenz vermeiden und die Möglich⸗ 
keit zur Wiederaufnahme der Arbeit unter für 
eine Einigung günſtigeren Umſtänden offen 
laſſen wolle. 

Unter Bezugnahme auf den Mißerfolg des 
Völkerbundes im chineſiſch⸗japaniſchen Streitfall 
erklärt der „Temps“, daß der Völkerbund nicht 


in der Lage ſein werde, die ihm ſatzungsgemäß 
übertragenen Aufgaben zu erfüllen, ſolange er 
nicht über wirkſame Mittel verfüge, um alle 
Regierungen zur Achtung ſeiner Empfehlungen 
zu zwingen. Daher ſei es 


unklug, von der Anwendung von Sühne⸗ 
maßnahmen gegen Italien zu reden. 


(Zu dieſer doch offenbar amtlich inſpirierten 
Meinung des „Temps“ ſteht allerdings die von 
uns gleichfalls heute wiedergegebene Meldung 
des ſtets gut unterrichteten „Daily Tele: 
graph“ in Widerſpruch, die in beſtimmter 
Form behauptet, Laval werde etwaige britiſch⸗ 
Forderungen nach Sühnemaßnahmen unter⸗ 
ſtützen. D. Red.) Die Lage des Völkerbundes 
ſei bereits ſchwer genug, als daß man ſie noch 
weiter durch Schritte erſchweren dürfe, die unter 
den heutigen Umſtänden den Völkerbundrat in 
die Lage verſetzen könnten, die Tür zu einem all» 
gemeinen Streit zu öffnen. Um den Wert des 
Völkerbundes jedoch nicht allzu ſehr herabzu⸗ 
ſetzen, erinnert das Blatt zum Schluß an den 
Locarnovertrag, die Regelung der Saarfrage 
und die Beilegung des ungariſch⸗jugoſlawiſchen 
Streites. Wenn der Völkerbund nicht ſchon vor 
handen wäre, müßte man ihn gründen. Man 
müßte ihn dann aber beſſer bewaffnen als im 
Jahre 1919. 


f 


Abeſſinien ftumm, aber unnachgiebig 

Der abeſſiniſche Geſandte in Paris, Tecle 
Hawariate, erklärte dem Vertreter des gleis 
chen Blattes, die abeſſiniſche Abordaung in Genf 
werde vorläufig keine Meinung äußern. ſondern 
die eo: des Fünferausſchuſſes abwarten. 
Abeſſinien ſei bereit, alle nur erdenklichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zugeſtändniſſe zu machen, es werde 
aber in den Fragen, die das Recht des Landes 
angingen, unnachgiebig bleiben. 


die Völkerbundverſammlung tagi 


Eröffnungsrede des Ratspräſidenten — Wahl des Präfidenten 


Genf, 9. September. Unter ſtärkerem allge⸗ 
meinen Intereſſe als in den letzten Jahren iſt 
heute im Genfer Generalratsgebäude die 
Vollverſammlung des Völkerbun⸗ 
des eröffnet worden. Die meiſten europäiſchen 
Staaten haben zu dieſer Tagung ihre Außen⸗ 
miniſter als Hauptdelegierte entſandt. Frank⸗ 
reich iſt in Abweſenheit Lavals durch Her⸗ 
riot und Paul⸗Boncour vertreten. 


Dieſe 16. Tagung der Völkerbundverſamm⸗ 
lung begann wie üblich mit einer Eröffnungs⸗ 
anſprache des amtierenden Ratspräſidenten, des 
argentiniſchen Delegierten Ryiz Guina zu. 
Der vorläufige Präſident ſprach zunächſt von 
dem Glauben ſeines Landes an den Völker⸗ 
bund und erwähnte, daß ſeine Regierung mit 
Genugtuung die gemeinſam mit dem Völker⸗ 
bund erfolgte Beendigung des Chaco⸗Krieges 
verzeichnet habe. Es ſei zu hoffen, daß dieſe 
Frage nicht mehr vor den Völkerbund zu kom⸗ 
men brauche. Ferner habe der Vertreter Ar⸗ 
gentiniens zuſammen mit den Vertretern Ita⸗ 


liens und Spaniens aktiv an der Regelung der 


Saarfrage mitarbeiten dürfen. Dieſe Frage 
habe zu den größten Sorgen Anlaß gegeben, 
aber eine glückliche Löſung gefunden dank dem 
Geiſt der internationalen Zuſammenarbeit, in 
dem man ſie behandelt habe. Aber, ſo fuhr er 
fort, das Bild wäre unvollſtändig, wenn man 
nur von Erfolgen ſpräche. Ein großes Land 
habe den Völkerbund mit Ablauf der Kündi⸗ 
gungsfriſt verlaſſen. In der Abrüſtung ſei 
eine Stockung eingetreten. Im Frühjahr habe 
der Rat daran erinnern müſſen, daß die ge⸗ 
wiſſenhafte Einhaltung aller Vertragsverpflich⸗ 
tungen eine Grundregel des internationalen 
Lebens und eine Vorausſetzung des Friedens 
ſei. In dieſem Augenblick ſei der Rat mit 
einem gefährlichen Konflikt befaßt. 


Die Rede ſchloß mit einem Ausblick auf die 
Friedensaufgabe des Völkerbundes. Die Ge⸗ 
heimdiplomatie müſſe dem Grundſatz öffent⸗ 
licher, internationaler Beziehungen auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit und der Ehre 


Platz machen. Schon jetzt könne man Jagen, 
daß 
der Völkerbund die oberſte politiſche Inſtanz 
der Welt 


und gleichzeitig das einzige Organ zur Siche⸗ 
rung der Beziehungen unter den Völkern fei. 
Gerade in dieſem Augenblick, wo ſich der Hori⸗ 
zont wieder verdüſtere und wo die ganze Welt 
mit Beſorgnis ihre Augen auf Genf richte, 
müßten alle Delegierten den feſten Willen 
haben, den Völkerbund zur vollen Wirkſamkeit 
zu bringen. ` 

Bereits während feiner Rede wurde die Prii- 
fung der Vollmachten der Delegierten durch 
einen beſonderen Ausſchuß vorgenommen, der 
alsbald der Verſammlung Bericht erſtattete. 
Sodann ſchritt die Verſammlung in nament⸗ 
licher Abſtimmung zur 


Wahl des Präſidenten. 


In alphabetiſcher Reihenfolge wurden die ein⸗ 
zelnen Länder aufgerufen, und ihre Hauptdele⸗ 
gierten begaben ſich nacheinander auf die Prä⸗ 
ſidententribüne, um ihre Stimme in der dort 
aufgeſtellten Urne abzugeben. 


Beneſch präſidierl 


Die Wahl des Völkerbundpräſidiums 


Die as en eren hat mit 49 von 
54 abgegebenen Stimmen den en 
Außenminifter Dr. Bene m Präſidenten 
. or Beginn der Abſtimmung war be⸗ 
annt geworden, daß de Valera ſeine Kan⸗ 
didatur zurückgezogen hatte. 


Genf, 9. September. Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung wählte Montag nachmittag ihr Präsidium, 
dem neben den Vorſitzenden der perſchiedenen 
Ausſchüſſe trabitionsgemäß, fünf Vertreter der 
Hauptmächte angehören Bei der Wahl dieſer 
fünf Vizepräſidenten erhielten England, Frank⸗ 
reich und Italien über 40 Stimmen, dann 
folgten in einem gewiſſen Abſtand Belgien und 
Polen. Auf die Sowjetunion entfielen nur 
29 Stimmen, eine Erinnerung an die vor einem 
Jahre unter den Bundesmitgliedern hervorge⸗ 


` 


Poſener Tageblatt = 


tretenen erheblichen Widerſtände gegen die Auf- 
nahme der Somfetunion. | 

Da im Augenblick noch keine Wortmeldungen 
für die allgemeine Ausſprache vorliegen, wurde 
der Beginn dieſer Ausſprache erſt auf Mittwoch 
feſtgeſetzt. Der Präſident mußte wie in den 
letzten ae an die Bundesmitglieder die 
dringende Aufforderung richten, ſich bald zu mel⸗ 
den, weil ſonſt keine geordnete Abwicklung der 
Arbeit möglich ſei. 

Wie man hört, will der engliſche FE 
minifter Sir Samuel Hoare bereits am Don⸗ 
nerstag Genf wieder verlaſſen, jo daß ſchon mit 
Rückſicht auf ihn die Ausſprache am Mittwoch 
beginnen müßte. 


Völkerbund in Not 


Aloiſi prophezeit Unheil 


Nam, 10. September. Baron Aloiſi er 
Märte dem. Genfer Sonderberichterſtatter des 
„Petit Journal“ in einer Unterredung. 
jeder Mann wiſſe, 

daß der Völkerbund keinerlei Autorität 

mehr haben würde, wenn er jetzt Schiff⸗ 

bruch erleide, 3 

Man dürfe den Gefahren der augenblicklichen 
Lage nicht blind gegenüberſtehen. Entweder der 
Völkerbund werde dieje ſchwierige Frage regeln, 
oder aber die neue Auffaſſung von der inter⸗ 
nationalen Ordnung, die er verkörpere, breche 
zuſammen, und dies würde ein ſchwer auf der 
Welt laſtendes Unheil ſein. 


Abeſſiniſche Truppen beziehen Verteidigungs⸗ 
ſtellungen 

Addis Abeba, 9. September. Der Gouverneur 

der Provinz Aruſſi erhielt Befehl, mit 25 000 

Mann nach Ogaden zu marſchieren, um dort 


auf ſchnellſtem Wege Verteidigungsſtellungen zu 
beziehen. Der Marſch der abeſſiniſchen Truppen 
wird etwa zehn Tage in Anſpruch nehmen. 


Eine neue Maßnahme gegen 
das Judelendeulſchlum 


Deulſche Textilſchule wird aufgehoben. 


Brünn, 10. September. Die deutſche 
Textilſchule in Brünn, die größte 
und älteſte Schule dieſer Art in der heutigen 
Tſchechoflowakei, hat ihr Ende durch einen 
Federſtrich des Prager Schulminifters gen" 
den. Die Selbſtändigkeit der deutſchen Anſtalt 
wurde aufgehoben und dafür eine doppel⸗ 
ſprachige Textilſchule pogen: Dieſe guf- 
ſehenerregende Nachricht iſt nur in dem 
wenig geleſenen Amtsblatt des Schulminiſte⸗ 
riums veröffentlicht worden. Der Name der 
neuen Schule lautet: „Staatliche Textil-Ge⸗ 
werbeſchule in Brünn“. 

Die deutſche Textilſchule war aus Mitteln 
der mähriſchen Induſtrie vor 75 Jahren ins 
Leben gerufen worden. Der Brünner „Ta⸗ 

esbote“ bemerkt zu der Nachricht, die 

aßnahme wird vermutlich mit der Notwen⸗ 
digkeit des Sparens begründet werden, aber 
abgeſehen davon, daß die dabei erzielten Er⸗ 
ſparniſſe, wobei es ſich hauptſächlich um den 
Direktorpoſten handelt, nur gering im Ver⸗ 
hältnis zu den ſonſtigen Koſten der Schule 
ſind, wird man in deutſchen Kreiſen mit Recht 
fragen, warum gerade an dieſer für die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft empfindlichen Stelle geſpart 
werden muß. 


46,3% Wahlbeteiligung 


„Gazeta Polſka“ ijt zufrieden 


Warſchau, 10. September. Die Regie⸗ 
rungsblätter werten die vorläufig be⸗ 
lannten Wahlziffern als ein Zeichen dafür, daß 
in der Oeffentlichkeit die Anerkennung für das 
Regierungslager gewachſen ſei. Die Zunahme 
der für die Regierungsvertreter abgegebenen 
Stimmen ſei um ſo bemerkenswerter, als dies⸗ 
mal keinerlei Wahlagitation ſtattgefunden hätte. 
Insgeſamt ſei alſo das Ergebnis der Wahlen 
ausgezeichnet und ſehr erfreulich. 

Die Blätter der Oppoſition äußern Zwei⸗ 
fel an den Ergebniſſen der amtlichen Berech⸗ 
nung. Sie nennen das Wahlergebnis ein „miß⸗ 
lungenes Experiment“. 

Wie ſich aus den amtlichen Ziffern ergibt, ſind 
nicht die verſaſſungsmüßig vorgeſehenen 208 Ab⸗ 
geordneten gewählt worden, ſondern nur 206, da 
zwei der Kandidaten in der Stadt Lodz nicht 
die vorgeſchriebene Mindeſtzahl von 10 000 Stim- 
men auf ſich vereinigen konnten. 


Am 8. September waren in ganz Polen 
16 282 347 Perſonen wahlberechtigt. Davon be⸗ 
teiligten ſich 7575681 Perſonen an der Wahl. 

Die Wahlbeteiligung betrug demnach 46,5%. 
Zum Vergleich darf man ſich klar machen, daß 


bei den Wahlen im Jahre 1930 von 15 791278 
Wahlberechtigten 11816 413 wirklich gewählt 


haben, alſo 74,8 Prozent. 

Mit dieſen Wahlziffern fekt fih die „Ga: 
zeta Polſka“ heute kritiſch auseinander. Sie 
rechnet aus, daß 1930 5 292 725 Wähler für die 
Liſte 1 geſtimmt haben, daß alſo die Zahl der 
poſitiv zur Regierung eingeſtellten Wähler um 
2 282 956, alſo um 43%, gewachſen ſei. Denn fie 
betrachtet alle, die an der Wahl teilgenommen 
haben, als Anhänger der Regierungspartei. 
Dieſem aktiven, tätigen, geſchloſſenen Lager, in 
dem jede Gruppe ſich den Intereſſen der Ge⸗ 
ſamtheit unterordne, ſtellt ſie die paſſive Maſſe 
der Oppoſition gegenüber, — in die ſie merk⸗ 
würdigerweſſe auch die Ideologie „Hitleryzm“ 
einſchließt. Der „Triumph“ der Oppoſition ſei 
lediglich eine Wiederholung der Wahlen von 
1930, der Wahlen alſo, die zur Zerſetzung der 
Oppoſition geführt hätten. Weiter ſtellt das 
Blatt die Ueberlegung an, daß die Paſſivität 
der Menſchen immer die Oberhand behält, daß 
dieſe Wahl nicht unter dem Zeichen der Gewalt 
und aufgepeitſchter Leidenſchaft, ſondern unter 
dem Zeichen ruhiger Ueberlegung geſtanden 
hätte. Darum ſeien die Stimmen der Betei⸗ 
ligten um ſo höher zu werten. Die Wahlen 
hätten gezeigt, daß der Einfluß des Regierungs⸗ 
lagers ſeit 1930 geſtiegen ſei, aber es habe ſich 
auch gezeigt, daß auf den Schultern der Regie: 
rungspartei die ganze Verantwortung laſte. Sie 
würde der paſſiven verantwortungsloſen Oppo⸗ 
ſition beweiſen, daß ſie beim Aufbau des Staates 
nicht gebraucht werde. 


Ehrliche Kritik des „Cjas“ 


u 


„Czas“ gibt viel mutiger zu, daß die 
Wahlenthaltung ſehr bedeutend und eine ſehr 
ungünſtige Erſcheinung ſei, 
nicht bemanteln wolle, è \ 

Die Gründe ſeien aber nicht, wie es die 
Oppoſition lue, in einer tegierungsfeind- 
lichen Einſtellung der Bevölkerung zu 
ſuchen, ſondern in einer allgemeinen Jn- 
lereſſeloſigkeit am ſtaatlichen Leben. 
Der Regierungsblock habe es nicht verſtanden. 
einen ſeſten Aontaft mit der Bevölkerung 
her zuſtellen. Das liege an der ſchlechten Yo: 
folorganilation, die das Vertrauen der 
Maſſen nicht befige, Die lokalen Vertreter der | 
Regierungspartei jeien vielfach ſchlecht aus: 


die man aber 


gewählt, verdienten nicht das Vertrauen und 
hätten in ihren Stellungen oft Fehler began⸗ 
gen. Dieſe Mängel machten ſich nun in der 
ſchwachen Wahlbeteiligung bemerkbar. Auch 
die ſchlechte Auswahl der Kandidaten trage 
einen Teil der Schuld. Bemerkenswert ſei. 
daß gerade Kandidaten, die nicht von ihrer 
politiſchen, ſondern von wirtſchaftlicher oder 
ſozialer Arbeit her bekannt ſeien, die meiſten 
Stimmen auf fih vereinigt hätten. Die Stim- 
men jeien denen gegeben worden, die poſilin 
geleiſtete Arbeit auſzuweiſen en, und da⸗ 
mit müſſe ſich auch der neue Sejm die öffent⸗ 
liche Meinung erobern. ; i 


wirtſchaftlicher Raditalismus im 


neuen Sejm? 
Befürchtungen der „Gazeta, Handlowa“ 


Die „Codzienna Gazeta Handlow a“ 
bedauert den verhältnismäßig geringen Anteil, 
den Vertreter des wittſchaftlichen Lebens im 
neuen Sejm haben werden, obgleich ſtellenweiſe 
eine erhebliche Stimmenzahl gerade auf dieſe 
Kandidaten, beſonders in Warſchau, gefallen ſei. 
Es werde in gewiſſen Kreiſen von der Gefahr 
geſprochen, daß der neue Sejm in einen mirt- 
ſchaftlichen Radikalismus hinüber⸗ 
gleiten könne, und es ſei zu hoffen, daß durch 
die kommenden Senatswahlen das einſeitige 
Wahlergebnis der Sejmwahlen durch eine Ber- 
ſtärkung der Repräſentanten der Wirtſchaft im 
Senat eine Korrektur erfahre. 


die Gewählten 


Von den einzelnen gewählten Politikern 
jeien noch genannt: Miniſterialdirektor Oberſt 
Schätzel, die Induſtriellen Wierzbicki 
und ron Goetz⸗Okocimſki, der fangs 
jährige Vorſitzende des Haushaltsausſchuſſes, 
Handelskammerdirektor Byrka, die Groß⸗ 
n Fürſt Leon Sapieha und Graf 

arnowſki, die Gewerkſchaftsvertreter 
Gardecki, Hoppe und Hrukowſki vom 
Regierungsblod, ferner von der jüdiſchen 
Minderheit die bisherigen Abgeordneten 
Wislicti⸗Warſchau, Mincberg « Lodz 
und Sommerſtein ⸗ Lemberg ſowie der 
frühere Senator Nubinjtein ⸗ Wilna. Von 
den Ukrainern die bekannten Undoführer 
Chefredakteur Mudry, Celewic z, Baxan 
und Pelenſti, zu denen aber noch mindeſtens 
6 bis 8 weitere Abgeordnete kommen, un 
rechnet die ukrainiſchen Mitglieder des Regte: 
rungsblocks. 


die Durchgefallenen 


Durchgefallen find non bekannten Polititern 
des Regierungsblocks der Staatsjefretär im 
Miniſterpräſidium, Siedlecki, der in War 
ſchau von einem Gewerkſchaftsmann geſchlagen 
wurde, ferner der konſervative Wilnaer Chef- 
redatteur Mackie wicz und ſein linksſtehen⸗ 
der Kollege Okulicz ſowie der bekannte oft- 
galiziſche Hauptagitator Bürgermeiſter Sa» 
np jc a, der durch einen Ukrainer geſchlagen 
wurde. 

Von bekannten Minder benen iſt der 
Warſchauer Zioniſtenführer Chefredakteur Dr. 
Gottlieb in einem Warſchauer Bezirk durch 
inen polniſchen Gegenkandidaten knapp iiber- 


flügelt worden. Durchgefallen ijt auch der 
Vertreter der ruſſiſchen Minderheit im 
Regierungsblod und bisherige Abgeordnete 


Pimon ow im Wilnagebiet. 


In Gdingen hat die 21 — Stimmen 
nicht der von Regierungsſeite beſonders unter: 
ſlützte General Jarzycki erhalten, ſondern 
Direktor Michalſbi, gegen deſſen Kandidatur 
noch in den letzten Tagen Sturm gelaufen 


was es heißt, 


murde, weil er es mit der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Rechten halte. Michalſki hat trotzdem 
doppelt jo viel Stimmen erzielt wie Zarzycki. 
Im übrigen haben in Edingen von rund 18 000 
Stimmberechtigten nur 7134 ihre Stimme ab- 
gegeben. 0 

Derartige Einzelheiten können gewiß zu den⸗ 
ken geben, ſie iier aber die Tatſache beſtehen, 
daß der neue Sejm ſtramm „regierungstreu“ 
: und jih unbedingt nach den Münſchen der 

egierung richten wird. ber die Frage, ob 
die geſamte Bevölkerung ebenſo geſchloſſen 
hinter der Regierung ſteht wie der neue Sejm, 
iſt durch das Wahlergebnis im Grunde kaum 
bejaht warden, wenn ſie auch nicht direkt ver⸗ 
neint werden konnte. 


die Wahlen in Oberſchleſien 


Bis zu 85 v. H. Wahlbeteiligung. 


Kakfowitz, 9. September. Die Wahlen zum 
Warſchauer und Schleſiſchen Sejm haben in 
Oſtoberſchleſien eine ſehr rege Beteili⸗ 
gung zu verzeichnen gehabt. Nach den bis⸗ 
her bekanntgewordenen Teilergebniſſen haben 
70 bis 85 vom Hundert der Wahlberechtigten 
ihre Stimme abgegeben. Die genaue Wahlbe⸗ 
teiligungsziffer wird ſich erſt nach dem Vor⸗ 
liegen des Geſamtergebniſſes feſtſtellen 
laſſen. Die in Oſtoberſchleſien abgegebenen 
ungültigen Stimmen kann man, jomeit fidh 
bisher überſehen läßt, mit etwa 10—15 vom 
Hundert annehmen In Groß- Kaklowit 
haben von 76 000 Stimmberechkigten rund 
67 000 von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge- 
maht. Von ihnen gaben etwa 11 000 un- 
gültige Stimmen ab. In Königshütte 
find von 52 000 Wahlberechtigten 38 500 und 
in Schwientochlowitz von 17 500 Stimmbe- 
rechtigten 11 300 zur Wahlurne gegangen. 
Bon den aufgeſtellfen Kandidaten find überall 
die führenden Vertreter des Regierungs: 
lagers gewählt worden. 


Das Endergebnis in Oberſchleſien 


Kattowitz, 10. September. Das vorläufige 
amtliche Endergebnis der Wahlen in der Woje⸗ 
modihaft Schleſien zum Warſchauer und Schle⸗ 
ſiſchen Sejm beſtätigt die Vorausſagen über die 
außerordentlich hohe Wahlbeteiligung. 

Die durchſchnittliche Wahlbeteiligung zum 

Warſchauer Sejm betrug 76,92 vom Hundert, 
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die Militäratt 


die zum Schleſiſchen Sejm ijt mit 76,84 etwas 
nie ger. En - 
Oberſchleſien allein ohne den Wahlkreis Bielitz 
Teſchen wies jogar eine durchſchnittliche Wahl: 
beteiligung von 82 vom Hundert auf. t 
Die fg e Beteil ng hatte der Wahlkreis 
A R Band j 
mit 86 vom Hundert. Die Zahl der ungültigen 
Stimmen ſteht noch nicht feſt. Sie dürfte jedoch 
zwiſchen 10 und 15 vom Hundert der abge⸗ 
gebenen Stimmen liegen. Das amtliche End- 
ergebnis ift erft in einigen Tagen zu ermarten. 


Bier deulſche Privalſchulen 
geſchloſſen 


Wir haben gern davon Kenntnis genommen 
daß die Volksſchulen in Konitz und Dir⸗ 
ſchau mit dem neuen Schuljahr den Unterricht 
wieder aufnehmen konnten. Dies erfreuliche 
Ereignis bedeutet jedoch keine Vermehrung der 
Schulen mit deutſcher Anterrichtsſprache; der 
Zuwachs wird weit übertroffen von den Ver⸗ 
luſten, die das wechſelnde Schuljahr gebracht hat. 

Mit den Ferien (zum 15. Juni) mußten auf 
Anordnung des Schulkuratoriums Poſen nier 
einklaſſige private Schulen ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen. In Lubin (Kreis Rollen), einer 
Schule mit 26 Kindern, wurden die bisher in 
einem Privathauſe benutzten Schulräume als 
unzulänglich erklärt. In Kammthal⸗Grze⸗ 
bieniſko (Kreis Samter) mit 30, in M if ab 
eas (Kreis Gneſen) mit 65 und in Gonice 
(Kreis Wreſchen) mit 25 Kindern wurden den 
deutſchen Schulen die kommunalen Schulgebäude 
nicht wieder überlaſſen; dieſe Häuſer ſollen 
künftig wieder für ſtaatliche Schulen mit polni⸗ 
aen Unterrichtsſprache in Anſpruch genommen 
werden. 


Ausländiſche Offiziere bei den 
Manövern in Pommerellen 


Mit einem Sonderzuge find am Sonnabend 
der bean Generalſtabschef van den Bergen, 
der franz Ae General Poupinelle mit einigen 
höheren Offizieren, der eſtniſche Major Tombat 
und der norwegiſche Rittmeiſter Lanslot und 
ees der ausländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften von Warſchau abgereiſt, um ſi r 
Teilnahme an den Manövern in Pommerellen 
zu begeben. Deutſchland ift durch Generalleut⸗ 
nant Schindler vertreten. 

Morgen früh begibt ſich der Generalinſpekteur 
der Wehrmacht, General Rydz⸗smigiy, ins Ma⸗ 
növergelände. 


Die Stimme des Blutes 


Göring gegen die Unterdrüdung des Memeldeulſchtums 


t 

Auf einer großen oſtpreußiſchen Grenzland⸗ 
kundgebung ſprach am Sonntag der preußiſche 
Miniſterpräſident Hermann öring. Auf 
vorgeſchobenem Bolten fei das Grenzland Dft- 
preußen ein eherner Felſen, an dem nicht ge⸗ 
rüttelt werden dürfe. 

Der Miniſterpräſident fuhr fort: „Wenn wir 
hier im Weben zuſammenkommen, dürfen 
wir nicht auseinandergehen, ohne unſerer Volks⸗ 
genoſſen im Memelland zu gedenken, die, auf 
ſich allein geſtellt, 

einen ſchweren Kampf um die ihnen durch 

internationale Verträge feierlich verbrief⸗ 

ten Rechte führen. 
Wenn ihr hinüberblickt ins Memelland und 
dort den Terror ſeht, dann könnt ihr erkennen, 
, unter einer fremden Berriget 
zu ſtehen. ir fühlen uns eins mit den Brü⸗ 
dern im Memelland, und 
niemand in der Welt fann von uns ver⸗ 
langen, daß wir die Stimme des Blutes 
erſtigen, 

die empört auſſchreit, wenn wir von dem Ter⸗ 
ror hören, dem deutſche Brüder ſchutzlos preis⸗ 
gegeben ſind. Es iſt unerträglich, daß ein klei⸗ 
ver Staat mit unglaublichen NM, en Deut- 
ſche knechtet. Wir milden uns nicht in die Ans 
as ae fremder Staaten. Durch das 
Memelſtatut iſt aber den Deutſchen im 
Memelland feierlich das Recht der Auto⸗ 
nomie zugebilligt worden. Wir haben bis 
heute die Aaken noch nicht aufgegeben, daß 
trotz der ſchweren Enttäuſchungen, die wir er⸗ 
leben müßten, die Signatarmächte ſich 
endlich davon zu überzeugen, daß die unerhör⸗ 
ten Zuſtände im Memelland einen Bruch des 
Statuts darſtellen, und daß es deshalb ihre 
Pflicht ift, ſofort gegen die dauernden Ver 
tragsbrüche einzuſchreiten. 

Wenn heute die deutſchen Volksgenoſſen jen⸗ 
[irs der Grenzen wieder vertrauensvoll in 

iger Liebe nach Deutſchland ſchauen, jo tun 
fie das deshalb, weil der Führer unſerem Bater- 
lande Freiheit und Ehre zurückerobert hat. In 
leidenſchaftlicher Liebe ſteht das deutſche Volk 
zum Führer. Wir wollen niemals vergeſſen: 
ohne das Hakenkreuz wäre fein einziges unſerer 
neuen Regimenter, kein Flugzeug, keine neue 
Flotte entlanben. Wir verlangen deshalb für 
unfere Feldzeichen nicht nur die ſchuldige Ach⸗ 
tung, ſondern auch Liebe.“ j 


Die Diplomaten nach Nürnberg 
unterwegs 


_ Berlin, 10. September. Auf Einladung des 
Führers und Reichskanzlers nehmen, wie ge: 
meldet, als ſeine perſönlichen Gäſte auch in die⸗ 
ſem Jahre eine große Anzahl Diplomaten der 
in Berlin akkreditierten Mächte am Parteitag 
teil, Die Botihafter non Polen. Spanien und 
Italien, ſieben Geſandte und neun Geſchäfts⸗ 
träger haben heute früh um 8.92 Uhr vom 
feſtlich geſchmückten Anhalter Bahnhof aus im 
ſogenannten Diplomatenzug die Reichshauptſtadt 
verlaſſen. 

Der Zug, der am Nachmittag um 15.45 Uhr 
in Nürnberg eintreſſen wird, iſt aus fünf Schlaf⸗ 
wagen, einem Salonwagen, zwei Speiſewagen 
und einem Packwagen zuſammengeſtellt; er dient 
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den ausländiſchen Gäſten auch während des 
Nürnberger Aufenthalts als Wohn⸗ und ich 
raum. In Nürnberg felbit ift die Mäglichkeit 
gegeben, vom Zuge aus telephoniſche bin» 
dungen nach allen Ländern * en. Sp 
gewandte SS.⸗Männer jtehen den Miſſion s 
als Ordonnanzen zur Verfügung. Selbſt ein 
Barbier befindet ſich im Zuge. 


Der Kommandant des Enderugen 
Oberführer Generalmajor a. D. v. 
SA.⸗Sturmhauptführer von Ihne 
Kanzlei des 1 ters und der Gtellnertreter des 
Chefs des Protokolls, Geſandtſchaftsrat gon 
Levetzow, die den Zug begleiten, begrü 
die ausländiſchen Gäſte im Empfangsraum des 
Able Bahnhofs und begleiteten Te zu ihren 
eilen. 


Beſuch polniſcher Juriſten 


Die Hauptverwaltung des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Juriſtenverbandes hat das Empfangspro⸗ 
gramm für die Vertreter der Organiſation der 
polniſchen jungen Juriſten, die Mitte September 
zum Gegenbeſuch in Deutſchland eintreffen mers 
den, feſtgelegt. Die polniſchen Juriſten werden 
gunächft am Nürnberger Parteitage teilnehmen, 

ann eine Reihe großer deutſcher Städte be⸗ 
ſuchen und Berufstagungen deutſcher Juriſten 
beiwohnen. 


Manöver in der Prignitz 


anelberg, 9. September. der Prignitz 
finden It Monlag große PER ungen ber 
dem Infanterieführer IV, Generalmajor Otto, 
unterſtehenden Truppenteile ſtatt. 


Die RUE un begannen am Montag, 
früh mit einem Elbü gang bei Werben. Die 
10. verſtärkte Infanteriebrigade hatte als blaue 
Partei den Auftrag erhalten, von der Altmark 
her über die Elbe vorzuſtoßen, um den bei 
Perleberg mit Rot im Kampf ſtehenden Oſt⸗ 
flügel des 2. Armeekorps durch einen Flanken⸗ 
angriff zu entlaſten. 


neues vom Tage 


Drei reichsdeutſche Ballons in der Tſchecho⸗ 
ſtomakei zum Landen gezwungen 


Drei reichsdeutſche Ballons wurden am Mon- 
tag früh über tſchechoſlowakiſchem Staatsgebiel 
jur landung gezwungen. Am 6 Uhr (ih ev 
hielt das Kommando des A lugplatzes 
die Meldung, daß in der Nähe von Brezany bei 
Prag ein reichsdeutſcher Ballon kreiſe. Durch 
ein ſofort aufſteigendes ſſchechoſtowakiſches 
Flugzeug wurde der Ballon namens „Hanno: 
ver“ zum Lanedn gezwungen, an deſſen Bord ſich 
eine Beſatzung von drei Mann befand. Kurz 
darauf wurden zwei weitere Ballons gemeldet, 
die, von Norden kommend, das Militärlager 
Milovice überflogen. Es wurden zwei Flug⸗ 
Balle ausgeſandt, die die Beſatzung beider 
Ballons bei Nymburg zur Landung zwangen. 
Es handelt ſich ebenfalls um zwei reichsdeulſche 


Ballons mit dem Zeichen D. und weißem 
Hakenkreuz im roten Felde und den Aueſchriften 
„Dänemark“ und „Oſtmark“. Die Ballons 


lührten reichsdeutſche Flaggen. 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 200 


der XI. Europäiſche 
Nationalitäten-Kongreß 


Eine Solidaritätskundgebung 
der Nationalitäten Europas. 


Genf, im September. 


Der ſoehen abgeſchloſſene XI. Europäiſche 
Nationalitätenkongreß geſtaltete ſich zu einer 
Kundgebung der Solidarität unter den na⸗ 
tionalen Minderheiten in den verſchieden⸗ 
ten Teilen und Staaten Europas. Trotz 
grober Schwierigkeiten techniſcher Natur wie 
er Verweigerung der Auslandpäſſe A viele 
Delegierte waren wiederum die Vertreter 

aft aller europäiſcher Nationalitäten zu 

hrer Jahrestagung in Genf zuſammengekom⸗ 
men, darunter ſolche, wie etwa die Kata⸗ 
anen und Basken Spaniens oder die 

krainer Polens, deren Völker über 
keinen eigenen Staat verfügen und die ſo⸗ 
mit überhaupt nur von der Tribüne des 

Nationalitätenkongreſſes international zu 
Worte Fe Bei einigen anderen am 
Kongreß beteiligten Gruppen handelte es 
fi) um Nationalitäten, deren Bevölkerungs⸗ 
zahl größer ijt, als die einer ganzen Anzahl 
europäiſcher Staaten. In dieſem Zuſam⸗ 
Pen ange ſei beſonders auf die Sudeten⸗ 

eutſchen hingewieſen, deren Sprecher 
nach dem letzten großen Erfolge bei den 

Parlamentswahlen im Namen von Millio⸗ 
nen deutſcher Staatsbürger der Tſchecho⸗ 
ſlowakei auftreten konnte. Bereits dieſer 
‚Umitand kennzeichnet die beſondere Stel⸗ 
zung, die der Europäiſche Nationalitäten- 
5 Nngreß heute im Rahmen der meiſten an- 

eren internationalen Inſtitutionen — deren 
Mitglieder ja faſt ausſchließlich Vertreter 
von Staaten ſind — einnimmt. Die erſte 

erklärung, die der Vorſitzende der Ber- 
einigten Parlamentsfraktionen der Sude⸗ 
tendeutſchen Partei, Präſident Frank — 

n Mann, hinter dem heute mehr als 

Abgeordnete ſtehen — auf dem Natio⸗ 
nalitätenkongreß, d. h. auf einer internatio⸗ 
nalen Plattform, abgab, darf als bedeuten⸗ 
des politiſches Ereignis bewertet werden 
und bildete denn auch den Gegenſtand eines 
lebhaften Intereſſes in den Genfer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen. Präſident Frank erklärte 
mit der größten Eindeutigkeit, daß ſeine 

Volksgruppe ſich voll und ganz auf den 
Boden der tſchechoſlowakiſchen Staatlichkeit 
ſtelle, daß ein Einvernehmen mit dem Mehr- 

itsvolke aber nur auf dem Boden einer 
latſächlichen Gleichberechtigung für 
die Deutſchen im Staate möglich ſei, einer 


Rer Weiſe vorhanden fei. 


mn größtem Intereſſe war auch die Er- 
tung des Delegierten der viele Millionen 
Blenden ukrainiſchen Volksgruppe in 
deslen, des Abg. Dr. Makaruſchka, 
der von dem kürzlich erfolgten Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der größten ukrainiſchen 
‚ Ratte in Galizien, dem Nationaldemokra⸗ 
tiſchen Verband, und dem polniſchen Regie- 
Arlgsblock machte. Er ſtellte feſt, daß den 
krainern ihre Vertretung im polniſchen 
Parlament gehen ſei und daß es ſich hier 
um einen Vorgan 
en Teilen günſtige Ergebniſſe erbringen 
rde. Die Ukrainer wünſchten eine N o r- 
Malifierung der Beziehungen mit den 
Malen. In einer anderen Rede wies Dr. 
akaruſchka darauf hin, in welch einer be⸗ 
ten Situation ſich die Exiſtenz weiter 
reiſe der ukrainiſchen Volkstumsſubſtanz 


eichberechtigung, die heute noch in kei⸗ 


handle, der hoffentlich 
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Schiedsgerichtshofes und damit für 


in der Sowjetunion befinde und ließ da⸗ 
durch erkennen, daß die Lage der Ufrai- 
ner im Sowjetſtaat heute ſicherlich 
das aktuellſte Problem für das ukrainiſche 
Volk in ſeiner Geſamtheit wäre. Im An⸗ 
ſchluß an die Ausführungen Dr. Maka⸗ 
ruſchkas wurde eine Erklärung des Ing. 
Klimowicz, des Delegierten der weiß⸗ 
ruſſiſchen Gruppen aus Polen, dem 
wegen Paßſchwierigkeiten die Reiſe nach 
Genf nicht möglich war, verleſen, aus der 
ſich ergab, daß die Weißruſſen im Gegenſatz 
zu den Ukrainern keine Vertretung im pol⸗ 
niſchen Parlamente erhalten würden und 
daß ihre Lage überhaupt eine gänzlich 
andere als die der Ukrainer Galiziens iſt. 
Es ſeien noch die Ausführungen des Ver⸗ 
treters der Katalanen Spaniens, 
Prof. Batiſta Roca, angeführt, die De- 
ſagen, daß die Entwicklung in ſeinem Gebiet 
dadurch charakteriſiert wird, daß das kata⸗ 
loniſche Volk heute wiederum weit von der 
Autonomie entfernt iſt, deren Verwirk⸗ 
lichung vor einigen Jahren bereits greifbar 
nahe ſchien. Die Erwähnung all dieſer be⸗ 
deutſamen Mitteilungen von Völkern oder 
Volksgruppen, die keinen eigenen Staat be⸗ 
figen, mögen genügen, um zu erweiſen, welch 
eine beſondere Poſition der Nationalitäten⸗ 
kongreß ſeit Jahren im Rahmen der inter⸗ 
nationalen Organiſationen einnimmt. 


Was nun die Behandlung der allge⸗ 
meinen Fragen auf dem Kongreß betrifft, 
ſo iſt als beſonders derporſtechen u be: 
zeichnen, daß die den verſchiedenſten Völkern 
angehörigen und aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten kommenden Delegierten ſich über ihre 
Einſtellung zum Völkerbund und 
gu allen übrigen wichtigen Dingen im vollen 

mfange einig waren. So darf die Gtel- 
lungnahme des Kongreſſes zur Kriſe des 
Völkerbundes mit Recht als eine Dekla⸗ 
ration vieler Millionen von 
Europäern bezeichnet werden, eine Kund⸗ 
gebung, die die Enttäuſchung, ja Verbitte⸗ 
rung über die bisherigen Arbeiten des Völ⸗ 
kerbundes auf dem Gebiete der Nationali⸗ 
tätenfrage zum Ausdruck bringt, dennoch 
aber den Standpunkt vertritt, daß der 
Kampf in Genf fortgeſetzt werden müſſe, da 
der endgültige Zuſammenbruch des inter⸗ 
nationalen Nationalitätenrechtes der Will⸗ 
kür im Inneren der Staaten die Türen und 
Tore öffnen würde. 


In dieſem Zuſammenhange ſprach ſich der 
Kongreß auch für eine unbedingt notwen⸗ 
dige Aktivierung der Arbeit des Haager 
die 
8 des heutigen Ver⸗ 
fahrens in Genf aus. Er brachte zum Aus⸗ 
druck, daß die Beſtimmungen der Minder⸗ 
heitenverträge, was Europa betrifft, ver⸗ 
allgemeinert werden müßten, da die unter⸗ 
chiedliche Lage der an die Verträge gebun⸗ 
enen Staaten im Vergleich zu der jener 
Mächte, die, aller Bindungen Iebig, mit 
ihren Volksgruppen tun und laſſen könnten, 
was ſie wollten, eine der weſentlichen 
Gründe für den Zuſammenbruch des heu⸗ 
tigen Genfer Rechtsſyſtems fei. Es wurde 
beſchloſſen, irc für den Ent⸗ 
wurf einer europäiſchen Rechts⸗ 
kon vention zu treffen. 


Im Mittelpunkt der Verhandlungen des 
Kongreſſes ſtand u. a. der Punkt: „Die 
Lage der Nationalitäten im 
autoritären Staat“. Bei Behand⸗ 
lung dieſer Frage, zu der der ehem. ſlowe⸗ 
niſche Abgeordnete im italieniſchen Parla- 
ment, Dr. Beſednjak, ein ſehr eindrucks⸗ 
volles Referat hielt, kamen zwei Auffaſſun⸗ 


gen zum Ausdruck: eine, die beſagt, daß die 
Lage der Nationalitäten ſich bei einem auto⸗ 
ritären Regime im Staat verſchlechtert (ver⸗ 
treten von Dr. von Strelitzky, dem 
Delegierten der Ungarn aus Jugo⸗ 
ſlawien), und eine, die vor allem Dr. 
Karall für die Kroaten aus dem 
öſterreichiſchen Burgenlande vertrat, daß ſich 
die Lage einer Minderheit auch im auto⸗ 
ritären Staate günitig geitalten könne. Alle 
Delegierten waren der Anſicht, daß das 
Nationalitätenproblem unab⸗ 
hängig von der . iſt 
und daß eine Löſung unter jeg them Re- 
gime erfolgen muß. Insbeſondere wurde 
hervorgehoben, daß die Volksgruppen in 
jedem Falle auch in den Körperſchaften des 
autoritären Staates eigene Vertreter 
haben müßten. 


Gleichfalls im Mittelpunkt der Erörterung 
auf dem Kongreß ponp auch die Frage von 
der Gefährdung und den Grenzen der über⸗ 
ſtaatlichen Volksgemeinſchaft: 
Wie iſt es zu erreichen, daß die Pflichten 
und Rechte gegenüber dem Staate mit denen 
gegenüber dem Volke harmoniſch mitein⸗ 
ander in Einklang gebracht werden können? 
Dieſe Frage beantwortete als Referent der 
Generalſekretär des Kongreſſes Dr. Am⸗ 
mende dahin, daß vor allem und in jedem 
Falle ſeitens der Volksgruppen nichts ge- 
ſchehen dürfe, was das legitime Intereſſe 
des Staates irgendwie beeinträchtigen 
könnte. Das Wirken der überſtaatlichen 
Volksgemeinſchaften ſei grundſätzlich auf das 
geiſtig⸗kulturelle Gebiet zu be⸗ 
ſchränken, denn im Falle einer negativen 
Entwicklung im Wirken der überſtaatlichen 
Volksgemeinſchaft müſſen die Volksgruppen 


als einzige Opfer dieſer Entwicklung in eine 
geradezu tragiſche Lage geraten. Der Stand⸗ 
punkt Dr. Ammendes fand in einem ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Beſchluß des Kon⸗ 
greſſes ſeinen Ausdruck. 


Es kann abſchließend bemerkt werden, daf 
der diesjährige Europäiſche Nationalitäten⸗ 
kongreß erneut den Beweis erbracht hat, deß 
die europäiſchen Nationalitäten, gleich wel: 
cher Volks⸗ und Staatszugehörig eit, ſelbſt 

eute in einer Zeit der allergrößten Kriſe 
olidariſch denken und handeln. Sie alle 
aben zudem noch die Genugtuung, daß ihre 
ereits vor 10 Jahren formulierten Auf⸗ 
faſſungen und Forderungen ſich bis heute 
als richtig erwieſen haben. So vor allem 
auch die Anſicht, daß die Ungelöſtheit der 
Nationalitätenfrage zwangsläufig zu einer 
1 der Beziehun⸗ 
gen en den Völkern und Staaten 
Europas führen muß. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang ſeien noch die Worte angeführt, 
die der langjährige Präſident des Kon- 
greſſes, der ehemalige floweniſche Abgeord⸗ 
nete im italieniſchen Parlament Dr. Joſip 
Wilfan zur Frage der Verhandlungen 
über den Donaupakt ſagte: „Solange das 
Nationalitätenproblem nicht in befriedigen⸗ 
der Weiſe gelöſt ijt, kann kein Pakt den 
er tatſüchlich garantieren.“ Ganz be- 
onders gilt das von dem geplanten Do⸗ 
nau⸗Pakt, der zwiſchen Staaten abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, die ſämtlich bedeutende 
Volksteile der anderen Nationen umfaſſen, 
die als Vertragspartner gedacht find. Der 
Nationalitätenkongreß, zu dem Dan 
e e Kenner des völkiſch beſonders 
ſtark durchmiſchten Donauraums zählen, muß 
auch hier ſeine warnende Stimme erheben. 


Die Raſſenpolitik des Nationalſozialismus 


Der Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes auf der Tagung der Auslandsorganiſation der 
NSDAP. 


Erlangen, 9. September. Im Verlauf der 
erſten Arbeitstagung der politiſchen Leiter der 
Auslandsorganiſation der NSDAP 
fand am Sonntag abend im Koloſſeum wieder 
eine öffentliche Veranſtaltung ſtatt. Den 
Hauptvortrag des Abends hielt Dr. Groß, der 
Leiter des raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP, 
über „Die Raſſenpolitik des Nationalſozialis⸗ 
mus“. Dr. Groß führte u. a. aus, daß die 
nationalſozialiſtiſche Raſſenpolitik zwar nicht 
ohne die Wiſſenſchaft arbeite, ſie könne aber 
die für das Daſein des deutſchen Lebens wich⸗ 
tigen Maßnahmen nicht ſo lange hinausſchie⸗ 
ben, bis die exakte Wiſſenſchaft zu einem end⸗ 
gültigen Ergebnis gekommen ſei, das in ab⸗ 
ſehbater Zeit überhaupt nicht zu erwarten fei, 


Der Nationalſozialismus habe die Raflen- 
politik überhaupt zum Mittelpunkt der 
geſamten Politik gemacht, 


weil es ſich hierbei um die Grundlage des völ⸗ 
kiſchen Lebens handle. Der Nationalſozialis⸗ 
mus habe aus der Geſchichte erkennen müſſen, 
daß die größten Völker der Welt an der Zer⸗ 
ſtörung ihrer raſſiſchen Subſtanz zugrunde ge⸗ 
gangen ſeien. Drei Gefahren biologiſcher Art 
bedrohten die raſſiſche Subſtanz unſeres Vol⸗ 
kes: der Geburtenrückgang, die Verſchlechterung 
det erblichen Kräfte und die Raſſenmiſchung. 


Der Nationalſozialismus wolle durch ſeine 
Naſſen⸗ und Bevölkerungspolitik das deutſche 
Volk auf Jahrhunderte hinaus vor einer ſol⸗ 
chen Kataſtrophe ſchützen. Gleich groß wie 


die politiſchen Gefahren ſeien jedoch auch die 


wirtſchaftlichen Folgen, die der Ge⸗ 


burtenrückgang mit ſich bringe, denn er 
bedeute für die heranwachſende Generation 
keine Entlaſtung, ſondern eine unge⸗ 
heure Belaſtung, bedingt durch die Er⸗ 
nährungsabhängigkeit des Alters von der Ju⸗ 
gend. Unter dieſem Geſichtspunkt müſſe der 
Geburtenrückgang verhindert werden, hier ſetz⸗ 
ten die erzieheriſchen und weltanſchaulichen 
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung ein. ; 


Dr. Grok bewies dann die Notwendigkeit 
des Geſetzes zur Verhütung erbkranken Nach⸗ 
wuchſes, um die Verbreitung der Vererbungs⸗ 
krankheiten im deutſchen Volk endgültig zu 
verhindern. Dieſes Geſetzgebungswerk des 
Dritten Reiches fei bereits von drei internatio: 
nalen Kongreſſen als vorbildlich für die ge⸗ 
ſamte Welt erklärt worden. 


Zum Schluß richtete der Redner einen Appell 
an die Auslanddeutſchen, in ihrem Wirkungs⸗ 
kreis tatkräftige Streiter für das geſunde Leben 
unſeres Volkes und der geſamten Menſchheit 
zu ſein. 


Tropenkrankheiten. Aerztliche . 
aus den Tropenländern rühmen das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein wichtiges 
Hilfsmittel gegen Ruhr, jowie Magenerkrankun⸗ 
gen, die im Anſchluß an Wechſelfieber auftreten 


— 


agd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 


des Fagdgefhwaders „Frhr. v. Kichthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch- Aufzeichnungen des Geſchwader⸗ ; 

Adjutanten ee er 10 10.22 ein 
jetzigen Oberjtleufnants. 5 
22. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 39. 


Am 18. 7. holte er zu einem mörderiſchen Hiebe aus. 
Nach einem irrſinnigen Trommelfeuer griffen die Franzoſen 
iſchen zahlenmäßiger 

n in die deutſche Front 
ückzug von der Marne 


Aisne und Marne mit enormer 
eberlegenheit erbittert an. Sie 
ein. Es gab ſchwere Verluste. Der 
wurde unvermeidlich. 


Ne} 


25 ein D. H. 9 durch Lt. 


von Geſchwadern heran. Hier aber ſtie⸗ 
Jagdgeſchwader Richthofen feine töd- 
i mmel: 


7.35 ein Spad durch Et. Heldmann, 8. Luftſieg. 
9.30 ein Sopwith durch Lt. Meyer, 4. Luftſieg 
Maushacke, 3. 


30 der in dieſem 
leutnant v. Wedel, 7. Luftſi 


9.50 ein Spad durch 
10.00 ein 


der Luft an den 


ma 


lich 


Luftſieg. ter Weiſe gut. 


Oberleutnant v. Wedel. Ein dritter Spad wurde von 
Leutnant Mohnide 1 
8. ericht erwähnte Spad durch Ober⸗ 


ieg. 
Vizefeldwebel Gabriel, et 
durch Vizefeldwebel Gabriel, 9. Luftſieg. 
reguet durch Vigzefeldwebel Gabriel, fein 


Luftſieg. 
3.30 ven Spad durch Leutnant Loewenhardt, fein 


9 

s ift die Liſte des Geſchwaders Ri en vom 
18. 7. 1918. Ein 9 e 
Kommandeur herunter bis zum Vizefeldwebel 
we as einen Tage vier feindliche Flugzeuge her⸗ 


r Geſchwaderkommandeur 
ſeinen erſten dienſtlichen Bericht 
andeur 


„Bisher traten an e en der 7. 
auf, Beginn 
À rſtärkungen eingetroffen, beſonders 
zahlreiche Einſitzerſtaffeln. Im ' 
im Marnetal zwiſchen Mery—Dormans⸗Verneuil. 
herrschte in den Nachmittags: und Abendſtunden zahlen- 
mäßig weit überlegene feindliche Fliegertätigkeit. 

Die engliſchen Einſitzer, meiſt in mehreren ſtarken Ket⸗ 
ſchlagen ſich nach altbewähr⸗ nützt er die Momente, wo unſere Jag 


ten der Höhe nach geſtaffelt, 
Die franzöſiſchen Jagdflieger dagegen 


für alle in Beugneux, vom 


riel, der 


leer de Ge Ae I 
über die 5 in 
der Flieger ber le 
rmee nur franzö⸗ 
inn des Angriffs ſind on ouf 
Angriffsraum, vornehm- Einfa 


ift, 


MG., vorne 2 Mh.). Die feindlichen 


55 ein Breguet durch Vizefeldwebel Hemer, ſein 15. 
Luftſieg. 

8.15 ein Spad durch den Kommandeur, Oberleutnant 

Göring, féin 22. Luftſieg. : 
„Am 18. 7. 1918,“ lautet der kurze dienſtliche Bericht, 
griff ich um 8.15 vorm. einige Spads an. Ich drückte 
einen Spad herunter und ihop ihn nach Kurvenkampf 
ab Er fiel in die Waldſchlucht bei St. Bandry. Kurz dar- 
auf beobachtete ich den Abſchuß eines zweiten Spad durch 


ſtoßen nur ſelten über die Front vor und meiden jeden 
ernſten Kampf. Im Gegenſatz hierzu treten die franzöſi⸗ 
ſchen Doppelſitzer in ſtarken 3 immer ge⸗ 
ſchloſſen auf, ſie führen ihre Bombenangriffe zum Teil in 
niedrigen Höhen rückſichtslos durch. Die doppelmotorigen 
Coudrons werden hierzu mit Vorliebe verwandt. Ihre 
Panzerung wird nach wiederholten Verſuchen erfahrungs⸗ 
gemäß von unſeren K-Geſchoſſen nicht durchſchlagen. Die 
Bewaffnung beſteht aus 6 (hinten je 2 gekuppelte 


hin werden dieſe durchgebrochenen Geſchwader nur im 
ſeltenen Fällen erreicht und bekämpft werden können. 

Der Mangel direkter Telephonverbindungen i 
Geſchwader und Jagdgruppe macht einheitlichen Einſatz 
ſehr ſchwierig. Der Bau dringend notwendiger Leitungen 
muß von der Armee unter allen Umſtänden bereits vor 
dem Angriff fertiggeſtellt werden. 


Am Sonnabend um 13.30 Uhr wurden die 
großen Manöver der motoriſierten Truppen in 
der Champagne beendet. Von 5 Uhr früh an 
hatte der Staatspräſident e brun den Kampf- 
handlungen beigewohnt. 

Nach Schluß der Manöver überreichte der 
italieniſche Marſchall Badoglio dem Kriegs- 
miniſter Fabry das Großkreuz der italieni⸗ 
ſchen Krone und das italieniſche Kriegskreuz. 
Sodann empfing der Kriegsminiſter die Preſſe. 
In ſeinen Erklärungen brachte er zum Ausdruck, 
daß die Uebungen, die nun abgeſchloſſen feien, 
mehr techniſche Verſuche als eigentliche Manöver 
darſtellten. Man habe vor allem die Beweglich⸗ 
keit bei den Kampfhandlungen und neues Mate⸗ 
rial erproben wollen. Es habe ſich darum ge⸗ 
handelt, ſowohl eine ſtarke Verteidigungsſtel⸗ 
lung als auch ſchnelle und wirkſame Angriffs⸗ 
kräfte zu verſuchen, die es einem Befehlshaber 
geſtatteten, Angriffsort und ⸗ſrunde überraſchend 
zu wählen. 

Die motoriſierten Diviſionen und die großen 
motoriſierten Infanterieeinheiten hätten ſich 
in jeder Hinſicht AEEA N 

Die Ergebniſſe jeien äußerſt zufriedenſtellend. 

Man dürfe ſich jedoch nicht verhehlen, daß das 
moderne Kriegsmaterial von Tag zu Tag mehr 
die nationale Verteidigung erſchwere. 

Die motoriſierten Einheiten hätten einen un⸗ 

geheuren Material- und Munitions verbrauch. 
Sie ſtellten den Staat, der unter Waffen ſtände, 


| 


MPoſener Tageblatt < 
Abſchluß der franzöſiſchen Herbſtmanöver 


Fabry wird von Badoglio dekoriert — Fabry iſt zufrieden 


hinſichtlich der Herſtellung und Untethaltung vor 
eine ſchwierige Frage. 

Auch was die Befeſtigungsanlagen 
betreffe, ſo hätten ſich die Fachtruppen gut be⸗ 
festen Das Land könne heute mit Befriedigung 
feſtſtellen, daß die bedeutenden Opfer, die es 
an Geld und Menſchenleben gebracht habe, nicht 
vergeblich geweſen ſeien Es könne in ſeine 
Armee Vertrauen haben. Die Manöver 
hätten dies auf der ganzen Linie beſtätigt. 
Ueberdies ſeit der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen ausgezeichnet geweſen. Die Soldaten hätten 
ſich mit großem Eifer in der Handhabung der 
ihnen anvertrauten neuen Waffen geübt. 


Italieniſche Flotienmanöver 
im Mittelmeer 


In Rom plant man ausgedehnte Manöver 
der italieniſchen Flotte in der öſtlichen Hälfte 
des Mittelmeeres. Einen der intereſſanteſten 
Abſchnitte der Manöver ſollen die Operationen 
von 60 Unterſeebooten zwiſchen Sizilien und 
dem italieniſchen Libyen an der Nordküſte von 
Afrika darſtellen. Neutrale Beobachter ſehen 
darin den Verſuch, nachzuweiſen, daß eine ſolche 
Flotte den geſamten 

Schiffsverkehr im Mittelmeer blockieren 
und den vom Standpunkt des Handels wie der 
Kriegführung gleich wichtigen engliſchen See- 
weg nach Indien, dem Fernen Oſten, 
Auſtralien und Neuſeeland abſperren könnte. 


Die Konzeffionsverkäge des Kaiſers von Abeſſinien 


Frankreich holt einen Berirag aus dem Jahre 1919 hervor 


Paris, 9. September. Im Zuſammenhang 
mit der Petroleumkonzeſſion, die der Nezus 
einer amerikaniſchen Geſellſchaft zugeſtanden 
hat, hatte man auch in Frankreich viel von 
einem Vertrag geſprochen, der 1919 zwiſchen 
einer franzöſiſchen Geſellſchaft und dem damali⸗ 
gen Ras Tafari, das heißt dem jetzigen Kaiſer 
von Abeſſinien, abgeſchloſſen worden ſei. 

Der Leiter dieſer franzöſiſchen Geſellſchaft, 
ein Großinduſtrieller namens Bayard, hat 
jetzt in einer Erklärung an das „Journal 
de Roubaiz“ diefe Gerüchte beſtätigt und 
dazu nähere Einzelheiten abgegeben. Die Ver⸗ 
handlungen, ſo erklärte er, die ſeiner Zeit mit 
dem abeſſiniſchen Thronfolger geführt worden 
jeien, hätten als Ausgangspunkt das Ber- 
prechen gehabt, der Geſellſchaft 

die Ausbeute des geſamten abeſſiniſchen 
Bodens 
zu übertragen. Der abeſſiniſche Staat ſollte 
dafür eine Million Goldfranken, einen Taler 
je Hektar, und 30 Prozent des Reinverdienites 
erhalten. 1 

Nach eingehender Prüfung des Bodens durch 
einen Studienausſchuß habe man feſtgeſtellt, 
daß 

Abeſſinien ſehr reich an Gold, Platin, Nickel 

und Diamanten 

jei, während man nur geringe Mengen 
von Petroleum gefunden habe. Auf 
Grund dieſer Feſtſtellungen ſei dann am 6. Mai 
1919 der Vertrag endgültig zuſtande gekommen 
und auf 75 Jahre feſtgeſetzt worden. Dieſer 
Vertrag ſei auch ordnungsgemäß vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Addis Abeba unterzeich⸗ 
net und dem Quai d'Orſay zur Kenntnisnahme 
überſandt worden. 

Nachdem im Verlaufe einiger Jahre bereits 
6 Millionen Goldfranken in die Angelegenheit 
geſteckt worden ſeien, habe man angeſichts der 


Die e 
gut. Der Fokker 


des Geſchwaders 


mit Flugzeugen iſt 
VII mit BMW Motor iſt den feind⸗ 
zum Teil überlegen, 


allgemeinen Weltkriſe die Arbeiten unterbrechen 
müſſen. Die abeſſiniſche Regierung habe aber 
bis zum Jahre 1924 regelmäßig den ihr zu⸗ 
ſtehenden Betrag erhalten, und der Vertrag 
beſtehe heute noch zu Recht. Der abeſſiniſche 
Kaiſer behaupte zwar, daß dieſes Recht nicht 
mehr beſtehe, aber die franzöſiſche Geſellſchaft 
teile dieſe Auffaſſung nicht: im Gegenteil, ſie 
ſei ſtets ihren Verpflichtungen nachgekommen, 
während der Negus die ausgemachten Bedin⸗ 
gungen nicht erfüllt habe und vor allem den 
Arbeitern nicht den im Vertrag vorgeſehenen 
Schutz habe angedeihen laſſen, damit ſie ihre 
Arbeiten unter den günſtigſten Bedingungen 
ausfühten könnten. 

Man habe den Vertrag außerdem erſt kürz⸗ 
lich auf ſeine rechtliche Gültigkeit prüfen laſſen, 
und das Urteil der Juriſten ſei zugunſten der 
franzöſiſchen Geſellſchaft ausgefallen. 

Die Geſellſchaft ſei auch entſchloſſen, ihre 

Rechte geltend zu machen, 
ſie habe bereits vor kurzem den franzöſiſchen 
Außenminiſter ebenſo wie Muſſolini davon 
unterrichtet. Der italieniſche Geſandte in 
Addis Abeba habe von dieſem Vertrag Kennt⸗ 
nis. Leider ſei die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
legentlich der Unterzeichnung des Vertrages 
ſehr in Anſpruch genommen geweſen und habe 
die Geſellſchaft nicht mit dem nötigen Nach⸗ 
druck unterſtützen können. Es ſei jedoch zu 


hoffen und zu erwarten, daß dieſe Unterſtützung 


diesmal nicht ausbleibe. 


Neue Zeitungsverbote in Abeſſinien 
Die Preſſe darf Italien nicht kränken 
Paris, 9. September. Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Addis Abeba hat der abel iniſche 
unenminiſter drei nationaliſtiſche abeſſiniſche 
eitungen wegen ihrer italienjeindlihen Çin- 
ellung verboten. Die Schriftleiter und Diret- 
toren der drei Blätter ſeien verhaftet worden. 
Einer der Direktoren ſei, wie Havas weiter 


Jagdſtaffel 11. 


Bruder des Rittmeiſters, die Führung der alten ruhmreichen 
Am 20. 7. iſt das Wetter ſchlecht, es iſt bewölkt und die 


meldet, Gouverneur der Provinz Harar gewe⸗ 
jen, als jih der Zwiſchenfall bei Ual-Ual ereig- 
nete. Mit dem Verbot dieſer drei Blätter, ſo 
betont der Sonderberichterſtatter, ſei die abeſſi⸗ 


niſche Preſſe auf die Hälfte ihres Beſtandes zu- | 


ſammengeſchmolzen. 


Rickett in Suez 
Er hüllt ſich in Schweigen 

London, 9. September. Der inanzagent 
Nickett, deſſen 8 Konzeſſion % ge⸗ 
waltiges Aufſehen erregt hat, traf am Sonn⸗ 
tag abend an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
„Porthos“ aus Dſchibuti in Suez ein, wo er ſo⸗ 
fort von zahlreichen Preſſeberichterſtattern mit 
Fragen beſtürmt wurde. Neuter meldet, die 
Frage, ob er eine Unterredung mit Muſſolini 
gehabt habe, bevor er nach Abeſſinien ging, 
ſcheine Rickett überraſcht zu haben. Nach eini⸗ 
gem Zögern habe er erwidert: „Ich kann 
Ihnen auf dieſe Frage nicht antworten.“ Die 
Beantwortung weiterer Fragen habe er abge⸗ 
lehnt, dagegen habe er verſprochen, bei ſeiner 
Ankunft in London, ungefähr am 15. d. Mts., 
eine ſehr ausführliche Erklärung abzugeben. 


| 
| 
| 
| 


Aegypten fordert Unabhängigteif 
und Gleichberedhtigung 
Bedingungen für die Zuſammenarbeit mit 
England 


London, 9. September. Der Führer de 
nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei Aegyptens hiel 
am Sonntag nachmittag bei einem für leitend 
Perſönlichkeiten der Partei in Alexandria ge 
gebenen Tee eine Rede, in der er erklärte, de! 
Wafd ſei zu der Entſcheidung gekommen, 
Aegyptens Intereſſe es gegenwärtig erfordere 
daß die inneren Angelegenheiten mit Rüdjiht 
auf die internationalen Schwierigkeiten auf 
geſchoben werden ſollten. 

Aktive Zuſammenarbeit zwiſchen Aegypten 
und England werde es nur geben, wenr 
das ägyptiſche Volk es wünſche. 

Die Lage jei nicht dieſelbe wie 1914. Heut! 
fordere Aegypten das Recht der Unabhängigkeit 
Die Aegypter würden an einem künftigen Krieg 
nur auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
teiinehmen. Von den Engländern hänge die 
Entſcheidung darüber ab. Wenn ſie eine ſolche 
Vereinbarung wünſchten, ſei der jetzige Augen? 

blick günſtig. 


LUDER TUNER NENNEN NANNTE 


Long noch immer 
in Lebensgefahr 


New Vork, 10. September. Das Befinder 
des Senators Long wird von den Aerzten 
immer noch als ſehr kritiſch angeſehen. In 
der Nacht zum Dienstag mußte eine dritte 
Bluttransfuſion eingeleitet werden. Der Chef⸗ 
arzt des Krankenhauſes bezeichnete es als be⸗ 
ſonders bedenklich, daß Long auf die Behand- 
lung überhaupt nicht reagiere. Er iſt der Mei⸗ 


nung, daß die nächſten 12 Stunden die Ent⸗ 


ſcheidung bringen müßten. 

Der von den Begleitern Longs unmittel⸗ 
bar nach dem Anſchlag erſchoſſene Angreifer 
Weiß iſt am Montag im Beiſein eines katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen beerdigt worden. 


Senator Long im Sterben 
New York, 10. September. Trotz der drit- 


‘ten Blufftansfufion in der Nacht hat fid) das 


Befinden von Senator Long in den Morgen⸗ 
ſtunden bedenklich verſchlimmert. Nach Mit- 
kernacht ſetzte Delirium ein. Die Aerzte be⸗ 
fürchten das Schlimmſte. 


der Mann, der für „Berteilung 
des Vohlſlands“ eintrat 


Der Anſchlag auf den amerikaniſchen 
Senator Long 


London, 9. September. Reuter meldet aus 
Baton Rouge (Louiſiana): 

Der erſchoſſene Angreifer des Senators Long 
ijt ein junger Arzt aus Baton Rouge. Er foll 
Spezialiſt für Kehlkopfleiden ſein und A. C. Weiß 
jun. heißen. 

In einer jüngſt im Senat gehaltenen Rede 
hatte Long geſagt, er wiſſe von einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen ſein Leben, doch war dieſe 
Aeußerung nicht ernſt genommen worden. 

Das Attentat und die Tötung des Angreifers 
vollzogen ſich in einem Korridor zwiſchen den 
Sitzungsſälen des Senats und des Repräſen⸗ 
tantenhauſes des Staates Louiſiana in einem 
Wolkenkratzer von 33 Stockwerken Höhe. Ein 
Mann im Tropenanzug feuerte aus einem Re⸗ 
volver einen Schuß ab, der Long in den Magen 
traf. Die beiden Leibgardiſten, die Long bei 
ſeinem Erſcheinen in der Oeffentlichkeit ſtets zur 
Seite blieben, ſtreckten den Angreifer durch einen 
Kugelhagel aus „Miniatur⸗Maſchinengewehren 
nieder. Longs Zuſtand wird als ſehr ernſt be⸗ 
zeichnet. Mehr als hundert Anhänger Longs 
zone ſich für eine Bluttransfuſion zur 

erfügung geſtellt. Ein Flugzeug wurde gez 


lichen Geſchwader einzubrechen. Am 28. 7. werden zwei 


mietet, um einen Wundarzt aus der Staatsunir 
verſität von Louiſiana herbeizuſchaffen. 

Long war urſprünglich Anhänger Noojeneltt 
und ſeiner neuen Wirtſchaftspolitik. Später 
wurde er ſein erbitterter Kritiker. Durch ge⸗ 
ſchickte politiſche Manöver und reichliche Gewäh⸗ 
rung von Protektionen hatte er fih in der 
Stellung als Gouverneur von Louifiana den 
Platz eines ungekrönten Königs verſchafft. 

Der jetzige Gouverneur, Allen, iſt ſein naher 

Freund, und die geſetzgebende Verſammlung 

des Staates befindet 8 in ſeiner 

Hand. 

Die Oppoſitionspreſſe iſt ſo gut wie ganz zum 
Schweigen gebracht, und die Verteilung von 
Staatsämtern an ſeine Anhänger hat ihm die 
Kontrolle über die Verwaltung des Staates ge 
geben Er war auf dem Felde der nationalen 
Politit als Führer der Bewegung erſchienen, 
die für „Verteilung des Wohlſtandes“ eintrat. 
Alle Vermögen von mehr als drei oder vier 
Millionen Dollar ſollten liquidiert werden, jeden 
Familie ſollte ein beſtimmtes Einkommen ge⸗ 
ſichert werden, und außerdem ſollte jede Familie 
einen Kraftwagen und einen Rundfunkapparat 
erhalten. 


Schweizer Verfaſſungsreform abgelehnt 

Das der Volksabſtimmung unterworfen 
Volksbegehren auf Totalreviſion der ſchwei⸗ 
zeriſchen Verfaſſung iſt, wie allenthalben er⸗ 
wartet worden war, mit großer M e h ty 
heit abgelehnt worden. Für die Total 
reviſion ergaben ſich 193 841, dagegen 510 014 
Stimmen Für die Ablehnung ſprach ſich dem: 
nach ein Mehr von über 300 000 Wahlberech⸗ 
tigten aus. Die Wahlbeteiligung war im gan: 
zen bedeutend ſchwächer als bei den letzter 
Abſtimmungen über die Kriſeninitiative und 
über die Militärvorlage. 


added 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlunaskalender 


Bezirk Poſen 
Kotuſch 11. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Neutomiſchel 11. Septbr, 8 Uhr: Jugend- 
abend in Neutomiſchel. 
„ Sontop 11. September, 8 Uhr: Jugend⸗ 
abend in Sontop. 


Bezirk Liſſa 
Paulswieſe 10. Septemb, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Dabrowinſka⸗Wola 11. September, 8 Uhr: 
Kam.⸗Abend. 
Kotuſch 11. September, 8 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Gbiorczyk. 


2:6 
O.⸗G 
O. ⸗G. 


Flugzeuge heruntergeholt, am 29. 7. drei. 


Franzoſen und Amerikaner drängen die Front immer 


lichen Flugzeugen Wann * 
ebenſo iſt Fokker D VII mit überkomprimiertem Mercedes 
eine durchaus gleichwertige Maſchine. 

Infolge leichter Entzündung der Ph⸗Munition find in 
den letzten Tagen verſchiedene Flugzeuge brennend abge⸗ 
be dieſe Munition geſperrt. Dringende Ab⸗ 

Iballonang 


ſtürzt. Ich ha i ; 
hilfe iſt erforderlich, da Teile riffe bis auf weite⸗ 
ind. 


res unmöglich ſi i 
f Göring, 
Oberleutnant und Geſchwaderkommandeur.“ 


Die deutſche Front wurde heftig zurückgedrängt. Die 
Meldungen der e e nicht mehr und 
nicht weniger, als daß der Fra durchgebrochen war. 
Am frühen eee des 18. 7. ſahen die Angehörigen 
des Jagdgeſchwaders Richthofen die feindlichen Feſſelballons 
ihon dicht bei ihrem Flughafen Beugneur ſtehen. Als gegen 
Abend die erſten feindli Artillerieſchüſſe auf dem Platz 
einſchlugen, mußte der Oberleutnant Göring nachgeben. 
Ein neuer Flugplatz rückwärts war bei der Monthuſſart 
Ferme nordöſtlich Braisne a. d. Vesle erkundet. In der 
Nacht zog das Geſchwader um. 

Vom Feldlazarett Beugneux aus war am 17. 7. der 
Leutnant Friedrichs beſtattet worden, ſie mußten einen 
guten Mann in der fvanzöſiſchen Erde liegen laſſen. 

Ununterbrochen 1 die franzöſiſchen Maſſenangriffe 
hintereinander, ſüdlich Neuilly tauchten die erſten Amerika⸗ 
ner auf und Schritt um Schritt, beinahe Zentimeter um 
Zentimeter, gab die deutſche Infanterie nach, ſie räumte 
langſam den Brückenkopf bei Dormans, ſie räumte lang⸗ 
am die Marnelinie und hielt dann zähe die Front Cou- 
ſonges—Fere—Dulchy. 

Vom neuen Flughafen aus holt ſich der Leutnant 
Loewenhardt ſeinen 40. und 41. Luftſieg am 19. 7. Am 
gleichen Tage erhält Lothar Freiherr v. Richthofen. der 


Sicht iſt trübe, von feindlichen Fliegern wenig zu ſehen. 
Aber das Geſchwader ſchickt ſeine Staffeln ausnahmsweiſe 
einmal in den Erdkampf, das iſt zwar nicht ſeine Aufgabe. 
ſondern Aufgabe der Schlachtflieger. 1 über den flachen 
Stahlhelmen brauſen an dieſen erſten Nachmittagsſtunden 
die roten Maſchinen hinweg. Sie hinterlaſſen eine weite 
Todesſpur. In die Trichter hinein peitſchen die Maſchinen⸗ 
gewehre, marſchierende Kolonnen fliegen in Trümmer aus- 
einander, an den Geſchützen ſinken reihenweiſe die Bedie⸗ 
nungen zuſammen. 2 ; ; 

Am 21. geht die Lifte in größerer Höhe weiter: 3 Ub- 
ſchüſſe, am 22. 7. vier Abſchüſſe, am 25. 7. wieder vier Ab⸗ 
ſchüſſe. Als an dieſem Tage der Leutnant Loewenhardt nach 
neun Uhr von der Front zurückkommt und einen Spad als 
ſeinen 44. Luftſieg meldet, hat mit dieſem Abſchuß das Jagd⸗ 
geſchwader Richthofen ſeinen 500. Luftſieg errungen. . 

Erſt nach Erreichung dieſes großen Kampfabſchnittes 
kann der eee ſeit vielen Monaten ununter⸗ 
brochen an den Hauptfronten gekämpft hat, an etwas Ruhe 
denken. 

Am 26. 7. tritt der Kommandeur, Oberleutnant Göring. 
ſeinen wahrhaft wohlverdienten Urlaub an. Lothar v. Richt⸗ 
hofen übernimmt die ſtellvertretende Führung des Ge- 
ſchwaders f ; 

In den nächſten Tagen fegt der Gegner feine Angriffe 
in der Luft mit feiner ungeheuren Ueberlegenheit fort. 
Bombengeſchwader in großen Verbänden überfliegen die 
Front. Bei aller Tapferkeit und bei allem Einſatz: es iſt 
gegen dieſe bisher noch nicht erlebte Ueberlegenheit der Zahl 
wenig zu wollen. Das Jagdgeſchwader teilt das Schickſal 
der ganzen Armee: die Uebermacht beginnt ſo rieſengroß zu 
werden, daß die Todesverachtung des tapferſten Mannes 
kaum mehr etwas ausrichten kann. i 

Und trotzdem gelingt es immer wieder, in die feind- 


1. Auguſt 1 waren, hatten einen gewaltigen 


weiter zurück. Auch die Monthuſſard Ferme ift als Flugplatz 
nicht mehr zu halten, es wird umgezogen nach rückwärts 
zur Puiſſieux Ferme. 

Von dort aus holt fich der Leutnant Loewenhardt fernen 
47. und 48. Luftſieg. 

Der Juli war zu Ende. 

Der letzte Wendepunkt des deutſchen Schickſals war in 
dieſem Monat erfolgt, nicht für alle und jeden erkennbar. 

Langſam wurde die deutſche Front immer weiter zurück 
genommen, an dem Flüßchen Vesle klammert ſie ſich feft 
Rieſenhohe Rauchwolken ſtanden überall rund am Horizont 
Die beim Vormarſch überrannten und erbeuteten Munitions: 
lager ließ man, da man fie nicht mitſchleppen konnte, hody 
gehen. Ungeheure Exploſionen donnerten überall in den 
Himmel. Ganze Flammenwälder loderten. 

Die Staffeln des Jagdgeſchwaders Richthofen, die am 


blick über dieſe zahlloſen, gigantiſchen Brände. Sie nahmen 

jih aber nicht viel Zeit, fih an dieſem Schauſpiel zu er 

freuen, denn es gab wichtigere Dinge: die engliſchen, ameri: 

T Ki rp und franzöſiſchen Geſchwader, die über der Froni 
webten. 

Am Abend des 1. Auguft hatte das Geſchwader el 
feindliche Flugzeuge, alſo eine ganze Staffel, vernichtet, 
ohne den Verluſt einer einzigen eigenen Maſchine oder eine⸗ 
einzigen Mannes. i 

Der Leutnant Udet war von feinem Urlaub zurüdge 
kommen, friſch angefüllt mit feinem vergnügten, berſerker⸗ 
haften Draufgängertum erhöhte er an dieſem e ſeine 
Abſchußliſte um die Ziffern 41, 42, 43. Der Vizefeldwebe! 
Hemer um die Ziffern 17 und 18 und der Leutnant Lothar 
v. Richthofen um die Ziffern 31 und 32. Am 4. 8. holt Leut⸗ 
nant det feinen 44. 

Fortſetzung folgt.) 
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5 Mittwoch, 11. Septemder 1938 


und Land 


Abſchiedsfeiern für Superintendent 


Stadt Poſen 


K 


| i Beginn 


„Dienstag, den 10. September 
egen eritand der Warthe am 10. Sept. — 0,33 
ir 0,38 Meter am Vortage. 

wage . een Ti, A 
untergang 1.39. ondaufgang 17.05, Mon 


Wolkig rausſage für Mittwoch, 11. Septbr.: 
rm bis heiter, trocken, am Tage leichte Er⸗ 

liche ng, nachts recht kühl; abnehmende nörd⸗ 
bis nordöſtliche Winde. 


FPpie 
> Siá Ama der poſener Theater 


Täglich: „Judas Iſcharioth⸗ 
R Kinos: 

r Borfü e 5, 7, 9 U 
Keiespalis Bis 7.18. 9.15 Uhr e 


è „Walzerfrieg“ (Deutſch) 
Betrapei „Boligeimeifter Antek“ (Polniſch) 
Deut er „Ich will nicht willen, wer du biſt“ 
Se „Bengali“ (Enalijó) 
Smite Ken, frae ent „ Landſtreicher“ 
Sy za“ (Engli 
Wilfong, „Das schlaue Mädchen“ 


der dentichen Mutter für ihre Kinder! 


ere; Elternhilfe der Deutſchen 
einigung hat ein Kinderliederbuch 
en und herausgegeben. Es trägt den 
un d „Ein bunter Kranz von Wort 
2 in Spiel und Tanz“. Der 
entha jagt, was dieſe wertvolle Sammlung 
a ‚Eine bunte Folge von alten und 
und Kinderliedern, von Spielen, Volkstänzen 
Tün en. Zu den meiften Liedern und 
ſondarn ſind auch die Weiſen aufgezeichnet. Be⸗ 
in ts bemerkenswert iſt die große Zahl von 
ma dein oder Kanons, die in der Samm- 
8 enthalten find, wi 
in diele der alten Kinderlieder ſind ſicher ſchon 
ergeſſenheit geraten, und die neuen ſind 
nicht überall bekannt. 
ien neue Singbüchlein wird jo allen deut- 
en Eltern unſeres Landes ein wertvolles 
Mittel für ihre Erziehungsarbeit ſein. 


e ddeutſchen Mutter für ihre Kinder! jo 


de 


— 


N 


fü 
el 


legt der Untertitel dieſes Büchleins. Darin 
kufgabe und Verpflichtung. Die 
dieje Lie Mütter ſollen mit ihren Kindern all 
len un der ſingen, die Spiele mit ihnen ſpie⸗ 
lehre fie all die luſtigen und ernſten Worte 
mme die Hier zu einem bunten Kranz zu⸗ 
aus mibellochten ſind. Sie ſoll darüber hin⸗ 
lich der eingreifen in ein Gebiet, das eigent⸗ 
Schulen Schule vorbehalten ift. Wo deutſche 
deutsche deutſche Lehrer fehlen, da ſoll die 
Sutter ihre Kinder einführen in das 
rer eich ihrer Mutterſprache. Kein ande⸗ 
nehme ch kann der Mutter dieje Aufgabe ab- 
i Das Leben der deutſchen Mutter joll 
und Mal ſich nicht erſchöpfen in den Sorgen 
hen des Alltags. Der hö ch ſte Sinn 
uttertums liegt bei uns im Kampf 
m d deutſche Herz und um das Deutſch⸗ 
er Kinder wegen. 


Dazu ſoll das neue Büchlein helfen. 


direktor Stermich · Balcrociata + 


n Berlin ſtarb der ehemalige Direktor der 
Stermich⸗Valcrociata im 
D Jahren. 


er V 
ti eritorberte ſtammte aus Zara (Kroa⸗ 
dach and dar ee end e kunſtleriſcher 
len Lan als . u. a. am Deut⸗ 
iener andestheater in Prag und an der 
gange Volksoper tätig. Als nach dem Weg⸗ 
tors age Adam Dolzycki die Stelle des Diret- 
Wahl x Poſener Oper zu beſetzen war, fiel die 
der aus id Herrn Stermich⸗Valcrociata, der mit 
en Sa dem Poſenſchen ſtammenden dramati⸗ 
Pra 9 lenderin Jadwiga Debic ka, die er in 
Es wa nnen Ba hatte, verheiratet war. 
Vorzych; keine leichte Aufgabe für ihn, die von 
Oper 5 zu jelten künſtleriſcher Höhe geführte 
ſehlt n uf dieſem hohen Niveau zu halten. Dazu 
Energi ihm in eriter Linie die unbedingt nötige 
den erst und nachſchöpferiſche Großzügigkeit. In 
affen en 9 als das Bolzhekiſche Kunſr⸗ 
dieje noch fruchtbringend nachwirkte, traten 
Aber ängel nicht weſentlich in Erſcheinung. 
w$ hi ann wurde es allmählich immer klarer, 
ir Et ein Mann, deſſen guter Wille unbe- 
x war, doch nicht ganz den Bolten aus: 
Mon den er geſtellt war. Die Verdiſchen 
rößtes Ben Opern, denen er vornehmlich 
ſeine b erſtändnis entgegenbrachte, haben als 
Selten eſten künſtleriſchen Taten in Poſen zu 
ehr 1, Aber Wagner zum Beiſpiel blieb er 
mir uldig, und ich war glücklich, als es 
ie dach gelang, ihn von dem Entſchluß, 
ner Oteiſterſinger“ und „Parſifal“ auf der Poje- 
Verringernbühne aufzuführen, abzubringen. Die 
daz gerung der ſtädtiſchen Zuſchüſſe mag auch 


um 
"i das 


ne 


810 beigetragen haben, daß der Dolzyckiſche 
ic dee von einſt unter der Direktion Ster. 
on 


lerociata immer mehr verblaßte und 
er übernommenen Herlichleit bald gar 
letzt Sn übrig blieb. So 


ied ſchließli 
t Dahingeſchiedene, der Bo; tiber 


als Dirigent 


D. Smend in Liſſa 


Das Scheiden des Superintendenten D. Gott⸗ 
fried Smend, der am 1. Oktober in den wohl- 
verdienten Ruheſtand tritt, bedeutet in der 
reichen und alten Geſchichte der epangeliſchen 
Kreuztirchengemeinde Liſſa, des Kirchenkreiſes 
Liſſa und der zanzen unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen einen wichtigen Abſchnitt. 
Ueber 42 Jahre war D. Smend im Amt, und 
war die ganze Zeit im Dienſte der Liſſaer 
reuzkirchengemeinde. So hatte er in Liſſa im 
ahre 1932 ſein 25jähriges Jubiläum als 
uperintendent und im Jahre 1933 ſein 40jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum feiern pirjen. Als 
„Baumeiſter“ hat D. Smend das neue 
roße Gemeindehaus errichtet, das jetzt dem 
Deutſchen Privatgymnaſium eine Stätte bietet, 
die alte Kreuzkir nach alten Plänen mit 
einem neuen Turm geſchmückt, ein neues Pfarr⸗ 
haus gebaut, eine Codera errichtet 
und das evangeliſche Schüleralumnat gegründet 
und ihm ein neues Heim verſchafft, das für die 
ganze unierte evangeliſche Kirche und ihren 
geiſtlichen Nachwuchs beſtimmt ift. Als „© in g- 
meiſter“ hat er für die ganze Kirche ein 
neues Geſangbuch geſchaffen, das auch in Oſt⸗ 
preußen, Danzig und der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen in Gebrauch ijt, Als „Schul: 
meiſter“ hat er das Deutſche Gymnaſium in 
faßte mitbegründet und den Liſſaer Schulverein 
jahrelang geleitet. Als „Kirchmeiſter“ hat 
er im beſonderen für die armen und notleiden⸗ 
den Glieder der Gemeinde geſorgt in dem alten 
Georgenhoſpital der Gemeinde und als Ver⸗ 
trauensmann des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes. 
D. Smend war lange Zeit Mitarbeiter des 
Evangeliſchen e als Referent für 
die Schulangelegenheiten und hat für den Reli⸗ 
gionsunterricht und für den Konfirmanden⸗ 
unterricht die vielgebrauchten Lehrbücher, den 
„Himmelsweg“, geſchaffen. Die theologiſche 
Doktorwürde hat ihm die theologiſche Fakultät 
der Breslauer Univerſität anläßlich der 300⸗ 

hrfeier der Kreuztirchengemeinde verliehen. 
Die Hiſtoriſche Geſellſchaft in Poſen ernannte 
ihn bei ihrem 50jährigen Jubiläum zu ihrem 
Ehrenmitglied. 


Alle dieje Verdienste klangen an bei den ver- 
ſchiedenen Reden, die bei ſeiner Abſchiedsfeier 
am Sonntag, dem 8. September, gehalten 
wurden. Aber noch mehr als dieſe, auf einen 
herzlichen Ton geſtimmten Reden bewies die 
zahlreiche Teilnahme der Gemeinde, welches 
Vertrauen und welche Anhänglich⸗ 
keit ſich der bewährte Seelſorger in ſeiner 
Gemeinde und weit darüber hinaus erworben 
hatte. Vormittags um 10 Uhr fand in der 
reich und liebevoll lr ſchönen 
alten Kreuzkirche der Abſchiedsgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Die Gemeindekörperſchaften 
gaben ihrem langjährigen e zum letz⸗ 
ten Male das Geleit vom Pfarrhaus in die 
Kirche. In der feſtlich ausgeſtalteten Gottes⸗ 
dienſtordnung wirkte der Kirchenchor unter Leiz 
tung des Diakon Behnke und der Poſaunen⸗ 
chor, geleitet von Herrn Jankowſki, mit 


und gaben zuſammen mit der Gemeinde dem 
Dank gegen Gott Ausdruck für alles, was der 
Herr an der Gemeinde in den Jene Jahren 
getan hatte. D. Smend predigte über Phil. 1, 
3—11 und ſprach über apoſtoliſche Hirten- 
treue, wie fie dankt, hofft und betet. Der 
ſchönſte Schmuck der Kirche war die zahlreich 
verſammelte Gemeinde, die noch durch großen 
Beſuch aus der Umgegend, auch aus Deutſch⸗ 
land, verſtärkt war; denn auch frühere Ge- 
meindeglieder hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, aus alter Anhänglichkeit zu dieſem be⸗ 
ſonderen Tage nach Liſſa und in die Kirche zu 
kommen. Im Anſchluß an den Gemeindegottes⸗ 
dienſt hielt D. Smend er ſeinen letzten Kin⸗ 
dergottesdienſt, in dem er ſich von den Kindern 
der Gemeinde verabſchiedete, die ihm ſtets be⸗ 
ſonders am Herzen lagen. 


Nachmittags um 4 Uhr fand eine Nachfeier 
ſtatt im Foeſtſchen Saale, wo D. Smend und 
ſeine Frau Gemahlin noch einmal gemütlich 
mit den Gemeindegliedern zuſammen waren. 
Umrahmt von Vorträgen des liche en und 
des Poſaunenchors ſprachen herzliche Abſchieds⸗ 
worte namens des Gemeindekirchenrats Geſchäfts⸗ 
führer Netz, der auch einen ſtimmungsvollen, 
von Frau Anna Sander verfaßten Prol 
verlas, namens der geſamten deutſchen Bevöl⸗ 
kerung und der deutſchen Vereine Tierarzt Dr. 
Schulz, für das Deutſche Privatgymnaſium 
Direktor Dr. Kayſer, Paſtor olfgang 
Bi derih für die evangeliſch⸗ reformierte 
Johannisgemeinde in Liſſa und Lic. Dr. 
Kammel als früherer Geiſtlicher des Kirchen⸗ 
kreiſes Liſſa und als Vertreter des Landesver⸗ 
bandes für Innere Miſſion in Polen, mit dem 
D. Smend vielfach zuſammen gearbeitet hat. 


Es war ergreifend, wie D. Smend und ſeine 


Gattin von Tiſch zu Tiſch gingen und jedem 
Gemeindeglied noch einmal zum Abſchied die 
Hand drückten. 


Der Gemeinde und den Scheidenden wurde 
der Abſchied erleichtert dadurch, daß 
um Nachfolger D. Smends einſtimmig fein 


Sohn, Pfarrer Gottfried Smend aus Laßkirch, 


gewählt wurde, ſo daß durch die Abſchiedsreden 
auch immer wieder das Wort „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ hindurchklang. So will es eine merk⸗ 
würdige Fügung, daß die beiden evangeliſchen 
Liſſaer Gemeinden über vierzig Jahre von 
zwei Freunden, D. Smend und D. Bickerich, 
verſorgt wurden und daß 115 wieder faft 
gleichzeitig die Söhne der beiden Geiſtlichen, 
Pfarrer Gottfried Smend und Pfarrer Wolf⸗ 


gang Bickerich, die Arbeit ihrer Väter über⸗ 
nehmen und fortführen. 5 3 


Wenn D. Smend jetzt ſeinen Wohnſitz in 


ſeine alte rheiniſche Heimat, nach Godesberg 


am Rhein, verlegt, ſo begleitet ihn nicht bloß 
der Dank der Gemeinde, ſondern auch dankbare 
Abſchiedsgrüße des ganzen Deutſchtums in 
Poſen und Pommerellen, um das er ſich wäh⸗ 
rend ſeiner Amtszeit hochverdient gemacht hat. 


ugammmumunmnmunnunummumnummͤnnmnmammmnnnmannammnnnnmſmnssssiissssssnunnnm ellen 


der großen Symphoniekonzerte nicht vom Glück 
begünſtigt wurde, aus Poſen ziemlich ſang⸗ und 
klanglos. Er hat dann in Warſchau und Lem⸗ 
berg die dortigen Opern geleitet, aber weder 
uer noch dort feſten Fuß fallen können. Die 
etzten Jahre ſeines Lebens verbrachte Herr 
Stermich⸗Valcrociata, der als Menſch außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig und frohgemut war, 
zurückgezogen in Berlin. 10. 


Bolnifche Geſetze und . 
in deutfcher Ueberſetzung 


Im Verlage der Fa. „Lex“, Sp. z o. o. 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3, ift als Bro- 
ſchüre das Geſetz nebſt Ausführungsverord⸗ 
nung über die Klaſſifikationder Lie 
genſchaften für die Grundſteuer 
in deutſcher Ueberſetzung erſchienen. Die Bro⸗ 
ſchüre kann zum Preiſe von 0,60 zi von dem 
genannten Verlage bezogen werden. 


Suftematiiche Diebftähle in einem 
Kaffeehaus 


Der Poſener Polizei iſt es gelungen, nach 
energiſchen Ermittlungen ſyſtematiſchen Dieb⸗ 
ſtählen im Kaffeehaus „Eſplanade“ auf die 
Spur zu kommen, die ſeit längerer Zeit be⸗ 
merkt worden waren, ohne daß es gelang, 
den Täter zu faſſen. Der Verdacht lenkte ſich 
auf eine gewiſſe Poglodzinſka, die bei betrü⸗ 
geriſchen Kuchenrechnungen ertappt worden 
war und vor einigen Monaten entlaſſen 
wurde. Eine Reviſion in ihrer Wohnung in 
der Ratajczaka und in der Wohnung ihres 
Bruders in der ul. Kozia förderte Vaſen, 
Teller, Gläſer und Beſtecks zutage. Faſt eine 
ganze Droſchke war nötig, um die Diebesbeute 
zu bergen. Nach Ausſagen der Kaffeehaus⸗ 
leitung ſoll auch der Verlobte der Diebin mit 
verwickelt ſein. 


Vorübergehende Schließung des Palmen- 
hauſes 


Im Zusammenhang mit den Vorbereitun— 
gen zu der großen Aquarienſchau, die am 


Sonntag, dem 15. September, eröffnet wird, 
wird das Palmenhaus a die Beſucher vom 
Donnerstag, dem 12. September, bis Sonn⸗ 
abend, dem 14. September, geſchloſſen. Seine 
Wiedereröffnung erfolgt am Sonntag. 


Dreihundert-Jahrjeier 
der Kirchengemeinde Gramsdorf 


Zu der am 22. September d. Is. ſtattfin⸗ 


— ———— 


denden Jubiläumsfeier der Kirchen⸗ und 
Dorfgemeinde Gramsdorf, Kreis Obornik, iſt 
eine umfangreiche Feſtſchrift erſchienen, die 
die 300jährige Geſchichte der Jubiläumsge⸗ 


meinde ausführlich behandelt. Die Feſtſchrift 


weiſt eine eingehende Behandlung aller Zeit⸗ 
abſchnitte und Gebiete der 300 jährigen Ge⸗ 
ſchichte auf und iſt reich bebildert. Die Abbil⸗ 
dungen zeigen Ausſchnitte aus dem Kirchen⸗ 
und Dorfleben, darunter die Pfarrer von 
Gramsdorf, eine, Skizze über das Kirchenge⸗ 
biet im 18. ndert, ſowie Dorfpläne aus 
der Vergangenheit und Gegenwart. Die ge⸗ 
nannte Feſtſchrift iſt bei dem Herausgeber 
Ernſt Henke in Bukowiec, p. Ryczywöl, pow. 
Oborniki erhältlich. Der Preis beträgt 2 zt pro 
Stück, bei Poſtverſand zuzüglich 25 gr. Porto. 
Die Schrift kann allen, die ſich mit der Jubi⸗ 
läumsgemeinde verbunden fühlen und allen, 
die ein Intereſſe für heimatkundliche Behand⸗ 
lungen haben, empfohlen werden. 


der Ausſlellungszug ſiehl noch 


Der Ausſtellungszug hat ſeinen Poſener 
Aufenthalt bis zum Mittwoch, dem 11. Sep⸗ 
tember, verlängert. Am Sonnabend iſt der 
Zug von 1088 Perſonen, am Sonntag von 
1657 und am Montag von 2628 Perſonen, 
darunter viel Schülern und Soldaten, beſucht 
worden. Am Dienstag und Mittwoch iſt die 


Kaſſe von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 


geöffnet. Der Ausſtellungszug hat ein eige⸗ 
nes Poſtamt, deſſen Aufgabeſtempel ſich unter 
den Briefmarkenſammlern befonderen Inter⸗ 
eſſes erfreut. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Schwerſenz 


Grundſteinlegung zur Ausſtellungshalle. Am 
vergangenen Sonnabend fand hier die feierliche 
Grundjteinlegung zum Bau der großen Ausſtel⸗ 
lungshalle der kommenden Möbelmeſſe  jtat:. 
Nach einem Feſtgottesdienſt wurde der Grund- 
ſtein zu der im Bau befindlichen Halle gelegt. 
Den Feierlichkeiten wohnten u. a. der Staroſt 
Dr. Jerzykowſki, der Handwerkskammerpräſident 
Zatrzewifi und Dr. Hempowicz bei. Die neue 
Halle wird an der Chauſſee Poſen Warſchau 
gebaut; ſie wird 130 Ausſteller faſſen können. 


Inowrockaw 
Rege Verſammlungstätigkeit 
der Welage 


ü. Seit dem 11. Auguſt hat in den einzelnen 
Ortsgruppen des Bezirks nowroclaw der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
wieder eine rege Verſammlungstätigkeit begon⸗ 
nen. Bis zum 8. September ſind in den Krei⸗ 
jen Inowroclaw und Mogilno 14 Verſammlun⸗ 
gen abgehalten worden, die gut beſucht waren. 

j PE ſprach Geſchäftsführer Klofe⸗Ino⸗ 
wroclaw über Einkommen⸗ und G 
Getreidelombardkredite, Dürreſchäden, z 
bonifizierung der Böden, über das Entſchul⸗ 
dungsgeſetz und die Nanette de 
In mehreren Ortsgruppen hielt Diplom⸗La⸗ 
Wirt Bußmann einen Vortrag. Er gab den 
Landwirten Fingerzeige, wie man bei den Be⸗ 
triebskoſten ſparen kann, um auch nur einen 
kleinen Gewinn zu erzielen. Da die Regierung 
in dieſem Jahre für tieriſche Produkte, wie 

leiſch und Butter, Ausfuhrprämien feſtgeſetzt 

at, ſind der Vieh⸗ und Schweinehaltung be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit g ſchenken. Infolge 
i chweinepreiſe 


fehlen, zumal die 9 
es richtig iſt, die 


urzeit geradezu 
Ei beweiſt, daß 


eine zu 
daß 


0 
Darum ar 


miſtbereitung. 
mit Beifall aufgenommen. 
eine Beſichtigung der während des ab tenen 
Fortbildungskurſes von den Junglandwirten 
angelegten Verſuchsfelder rg ee Dipl. 
Landwirt und Verſuchsringleiter Kunde⸗Ino⸗ 
wroclaw hielt in anderen Ortsgruppen einen 
Vortrag, in dem er beſonders die Herbſtbeſtel⸗ 
lung berückſichtigte. An dieſe Vorträge ſchloſſen 
ſich vege Ausſprachen. 


Verurteilung eines ungetreuen Steuerbeamten 
Viel Aufſehen erregten ſeinerzeit die Verhaftun⸗ 
gen zahlreicher Steuerbeamten, die zum Schaden 
der Staatskaſſe bzw. der Steuerzahler Berun: 
treuungen begangen hatten. Einer dieſer unge⸗ 
treuen Beamten, Waclaw Jerczynſki, hatte ſich 
nun vor der detachierten Strafkammer de⸗ 
Bromberger Bezirksgerichts wegen Anterſchla⸗ 
gung zu verantworten. Am 7. 3 d. Is 
erſtattete der Grundbeſitzer Miech aus Brześć 
Kuj. eine Anzeige gegen den Angeklagten, wo: 
nach Ermittlungen angeſtellt wurden, die er⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am dritten Ziehungstage der Staatslotterie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 


10 000 31. — Nr. 7833, 125 099, 138 888, 148 256 
177 081, 184 610. 

5000 31. — Nr. 45 093, 71749, 81 254, 87 187 
175 a 129 470, 170 496, 179 620, 87 770, 128 036 


2000 3?. — Nr. 3990, 16482, 33 520, 39 784 
54 920, 61.979, 70945, 77824, 90 043, 96 652 
98 441, 9089, 27 981, 54 838, 59 497, 88 979, 89 065 
95 478, 109 127, 115 300, 120 836, 121533, 136 877 
a 5 145 719, 147 078, 153 079, 166 080, 177 193 


der 33. Poln. Staats- Klassenlotterie 
sind schon zu haben in der grössten 
und glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznan 


Sew. Mielzynskiego 21 — Wielka 5. 
Es fielen in der 1. Mlasse der 33, 
Poln. Staats-Lotterie 10 000 zt., in 
der 3. Klasse 20 000 zl. u. in der 
4. Klasse 50 000 21. 


ten ſieht man 


gaben, daß I. auch von mehreren anderen Per- 
ſonen rückſtändige Steuern eingezogen und unter⸗ 
ſchlagen hatte. J. amtierte meiſt in Gaſthäuſern, 
wohin er ſeine Dopfer beſtellte und ſeine dunklen 
Geſchäfte erledigte. Nach dem Zeugenverhör, 
das ſehr belastend CEEE forderte der Staats⸗ 
anwalt für den Angeklagten die ſtrengſte Strafe. 
Das Gericht verurteilte Jerczynſki zu 3% Jahren 
Gefängnis, zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 8 Jahren ſowie zur 
Tragung der Koſten. 

Ein erſchütternder Unfall ereignete ſich auf 
der Eiſenbahnſtrecke Jakſchitz—Inowroclaw. In 
Abweſenheit der Eltern begab ſich der 16jährige 
Franeifzet Wozniak mit ſeinem 2jährigen Bru- 
der Stefan auf eine in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
damms befindliche Wieſe. Der kleine Stefan 
kletterte unbemerkt auf den Eiſenbahndamm, als 
plötzlich ein Zug nahte und über das Kind 
a haki das von der Schutzvorrichtung der 

okomotive am Kopf und Rücken gehe 
wurde. Man brachte das Kind in das hie 
Krankenhaus, wo es hoffnungslos Banteberhienh, 


Liſſa 

k. Der Ausſtellungszug kommt nach Liſſa. 
Der haften dere Wasch der bisher verſchiedene 
Hrtſchaften der rſchauer und Pommereller 
Wojewodſchaften beſucht hat und zur Zeit in 
Poſen weilt, wird m 14, und 15. September 
in unſerer Stadt ſein. In fämttichen, Otte 


De ten, die der us je Jelien berührt hat, hat 
1 großen, Be ihnen: der Bevölkerung 
a freut. ug beſteht aus 


36 Waggons h i e en pyra der polniſchen 
Wirtſchaft und Induſtrie. ug wird hier 
neben der Warene en e en, und die 
Leſuch des 3 find ji gehalten, aß jeder den 

Beſuch es riskieten kann. Weitere 
Eiinelpeiten Se td das hieſige Verkehrsamt 


Wollſte in 


* Wochenmarktbericht. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt bot wie der vorherige das gewohnte Bild. 
Das Angebot, beſonders auf dem Gemüſemarkt, 
war groß. Es wurden 9 alen für Butter 1,40 
bis 1,50, Eier 80—90, 
1,601; 80, Hühnchen 0,0—1, 20, 
Gurten die Mandel 40, Weißkohl 10—20, Rot- 
kohl 15—20, Blumenkohl 30—60, Aepfel das BD. 
10—25, Birnen 30—60, Weintrauben 25—60 © 
Auch in Roggen, Lupinen und Kartoffeln Ben 
den rege Geſchäfte getätigt; Kartoffeln koſteten 
2,20 — 2,50, für Roggen und Lupinen wurden die 
Vörſenpreiſe gezahlt. 

Kinderſeſt der Volksſchulen. Am Sonn- 
abend I im Garten des Schützenhauſes ein 
Kinderfeſt der katholiſchen und 9 
Volksſchulen ſtatt. der hatte ſich der Wetter⸗ 
gott von ſeiner Biene eh eite gezeigt. 
Das Bejt wurde mehrmals von Regenſchauern 
unterbrochen, deshalb war auch der Beſuch nicht 
beſonders ſtark. Zu dieſem Feſt waren aus 
Deutſchland 73 polniſche Schulkinder mit 92 — 
Lehrern erſchienen, die von der Grenze mit 
ſchmückten Wagen abgeholt wurden. Um %3 br 
goa, ein langet Zug von Kindern unter den 

Klängen der Eiſenbahnerkapelle nach dem 
Schützenhauſe. Hier wurden die Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Bald danach fand 
man die Kinder bei fröhlichem Spiel. Erſt mit 
dem Einbruch der Dunkelheit wurde zum Auf⸗ 


bruch gerüſtet. Bei Lampion⸗ und Fackelſchein 


bewegte ſich der Zug zur erſten Volksſchule, wo 
er nag einem Abendlied ka wurde, 

Ein Großfeuer brach in der Nacht zum 
Sonntag bei dem Landwirt Gierke in Brüden: 
Hauland aus. Auf nicht geklärte Weiſe ſtand 

lötzlich die mit der Ernte gefüllte Scheune in 
Flammen. Bei dem 1 e Wind I ie 
die eg auch au e und die 
Stallungen über, ſo 13 auch ieſe ein Raub 
des Feuers wurden. Alle Gebäude brannten 
bis auf die Grundmauern nieder. Mitverbrannt 
find drei Schweine, ein Hund und einige land- 
Wel e Maſchinen. Gierke hatte ſeine 

Wirtſchaft nur niedrig verſichert. Die Rettungs⸗ 
aktion N ſich äußerſt ſchwierig, da in 
der dortigen Gegend ein großer Waſſermangel 


heriſcht. 
: Der Wahlſonntag ift in unſerer Stadt ruhig 
m ohne Störung verlaufen. Nur in einzelnen 
ern kam es zu Zwiſchenfällen, bei denen 
die hler an der . ihrer Wahlpflicht 
von eee e Ele 
wurden 


Al Besproungen 
Apollo: „Walzerkrieg“. 
Krieg, in dem Freunde und 
Anhänger de ber der Str 
— a Joe ee die Pe Gar 152 


Das Stück fällt in die Epoche, da vor 
etwa 100 en der Walzer ſeinen Sieges⸗ 
zug in alle t antrat und auch nach Eng⸗ 


land gerade der Zeit vordrang, als die 
noch nagenduche Königin Viktoria den Thron 
beſtieg. In ſinnreichen Einfüllen wird der 
r nach dem . 
kel von Wien nach London verlegt, wo 
Schlachtendonner ſeine Melodien mächtig 5 
ſchwillt, um dann in Wien die Entſcheidungs⸗ 
ee mit ihren Abzugsgefechten zu bringen. 
Es wallet und wirbelt in dieſem angenehmen 
Film, daß man ſeine helle Freude haben 
kann. Lockerer Ablauf der r und eine 
geſchickte Regie, wirkſamer Aufbau der Sze⸗ 
nen und meiſterhaftes Spiel der Darſteller 
ſind Vorzüge, die den Film herausheben. Sel⸗ 
man auch ſo viel Größen in einem 
gm vereint. Da haben wir die feſche Renate 
Müller, den flotten Willy Fritſch, den liebens⸗ 
würdigen Hörbiger, den eleganten Wohl⸗ 
brück, die zarte Hanna Waag, die wir aus 
dem Chopin⸗Film noch in beſter Erinnerung 
haben, die temperamentvolle Barſoni und den 
. Lingen. Sie geben alle ein Konzert 
Geſtaltunga trat. 


ißkäſe 25, Hühner 


menten gehindert 


> Pojener Tageblatt = 


Sort vom Sape 


das Tennistreffen 
gegen Schneidemühl 


Das für den 7. bis 8. September angekün⸗ 
8 te Tennisturnier der Tennisabteilung des 
Schneidemühler Turnvereins und dem Tennis⸗ 
Klub Poſen wurde am Sonntag ker des ſchlech⸗ 
ten Wetters auf den Plätzen des TCP. aus⸗ 
getra gr Die Spiele mußten am Vormittag 
der egengüſſe wegen öfters unterbrochen wer⸗ 
den, wurden aber immer „ 
neuer Kampfesluſt fortgeſetzt. Die auf⸗ 
8 Plätze machten das S el bedeutend 
ſamer, was beſonders den Gäſten wie⸗ 
aer u bereiten ſchien, auch dle am irn 
ttag ſcheinende Sonne konnte daran ni 
mehr viel ändern. Wind ber sein genaue 
8.1 and fe 


Shi Treffen endete mit einem Hohen Sieg 
der Poſener, die 12 Spiele gewannen, wäh⸗ 
rend die Schneidemühler drei für ſich ertin a 
konnten. Der hohe ai we zum gro 


Teil darauf, daß dief jangan Spio 
ler aus 15 b ich 7 t 70 ſchnell an die 
fremden Plätze gewöhnen konnten; andererſeits 


kann zugegeben werden, daß die Poſener Mann⸗ 
ſchaft die 2 ſpie ielerfahrenere war. Von den Gäſten 
verdienen beſonders hervorgehoben zu werden: 
zu 1 6 me 28 um and w Ziebardt, 
gab fi Dr, Nordt 338 
er 5 Pen Kamp e mit 191 
ſchlagen. Von den 31 Sätzen, die in 320 Se 
len ausgefochten wurden, gewann Poſen 25, 
während 6 von Schneidemühl gewonnen wurden. 


S9 Ergebnis: 8) 8:7,4:0) Mi Ziebardt 


— Mönni Nöh (S.) — 
Goma ewfki 101 
— v. der (0 


a enar ©) = von NE (EY — Geisler 12 
78: See Nöh 
Riimanet 8 76 age, ar (G) 


Bun Sennert 15 
Weinberger, * . — v. Büro, 2 gie 
lig (P.) 3 : 

e 12: 3 e Poſen. 


Die Schneidemühler Säfte waren am Sonne 
abend mit dem Autobus eingetroffen. „1, 
Ehren der Gäſte an ſich die deut 
Tennisgemeinde einem Bes 
HEINE n der age; Spieler und 

990 Schlachtenbummler, insgefamt waren faſt 

50 Gäjte zu beherbergen, fanden in Berti 
Br gaſtliche Au nahme. Als am Sonn: 
um 8 Uhr abends der Autobus der 
1 portfreunde abfuhr, ee die 
10 0% n Zeugnis da 


one lichen auch freundſchaftliche * 
nüpft waren. 


deutscher Radfahrerſieg über 
Dänemark und Schweiz 


Ihrem Siege bei der Sechs⸗Etappen⸗Fahrt 
e e haben Deutſchlands Ama⸗ 
teur⸗ 1 e in dem Dreiländerkampf 
zul ene einen neuen 4 2 = 
ereiht. Au 

renze zur 
dermannj aften 


man hinſichtlich der baiben, 8 aft im 

cH enen 

die Goo der 5 von den 

ahrern n y 

5 von agen 

t inertan] Bes in 

zwei pen von Baſel n heim 
350,6 san meter) und von Rü le nach 
leve (303,5 K E renden Rennens 


— Geisler ( ier (S.) — at jedoch ganz im zu den gehegten 
v. Lüttwi a 6: Br ser 5 Ba dt (S.) — ma en 1a daß die“ Polenſahrt die 
Kowalla (P.) 10 : 12, 3 26; Behr (S.) — Glos Fahrer in eine ganz vorz nae 
winjti (P.) 3:6, 4:6; Kahlau (S) — Klimas Form geb ch t, ſo daß * Ki an 

t (P.) 5:7, 6:4, 7:5; Lenk (S.) — von chweizer und Dänen von 
Willig 46, u Dr. 6 (S.) — | Kampf gegen die . at jeng, en 
v. Leeſen (P.) 3 3:6. — Herrendop⸗ Ss ken fi e er tappe pesonn 
pel: Ziebardt, Dr. ser 4) — Dr. Thoma- Wendel, die gelte: ut taik auch der Sieg 
ſchewfki, Mönnig (P.) 5:7, 4:6; Wendland, | in der Geſam rtung zul el. 
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Nawifſch 

— Vom Kindergottesdienſt. Der am geſtrigen 
Sonntag geplante Ausflug des Kindergottes⸗ 
dienſtes mußte wegen des faſt ohne Pauſe 
niedergehenden Regens leider ausfallen. 
An Stelle deſſen wurde geſtern im Vereins⸗ 
haufe ein Kinderfeſt des Kindergottesdienſtes 
abgehalten. Nach einer Bewirtung mit Kaffee 
und Kuchen wurde der Nachmittag mit Spiel 
und Reigen der Kleinen und Kleinſten unter 
5 der Helferinnen ausgefüllt. Hierbei 
riefen die zur Verteilung kommenden Spenden 
bei den Kindern große Freude hervor. Der 
Poſaunenchor unter der bewährten Leitung Frl. 
Riedigers trug wie immer zur Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtes bei. Als Abſchluß des Nach⸗ 
mittags Worte Paſtor Kiphard zu Herzen 
gehende Worte. 

— Regen. Der geſtrige Montag und der ver⸗ 
gangene Sonntag brachten unſerer Gegend reich⸗ 
liche Regenfälle. Die Schäden der vergangenen 
Dürre können durch die letzten Regenfälle nicht 
. ausg Baden werden, Die Bauern werden 

edoch in Lage verſetzt, ihre Felder zu be⸗ 

tellen, was bisher nicht ＋ 7 war, da der 
Bilug' in das ausgedörrte Erdreich nicht ein- 
rang. 


— Neuer Fahrplan. Ab 2. Sepkember ift der 
Winterfahrplan in eit. i getreten, der geringe 
5 -an mdj te Züge verkehren jetzt 

Richtung Poſen ab Name um 0.46 7.05, 
948 12.43, 14.55 und 20.20 Uhr. Der Zug, der 
Rawitſch um 9.18 Uhr verläßt, verkehrt nur an 
Wochentagen, der Zug um 12.43 Uhr pi ein 
> ug. ie Züge von Poſen kommend laufen 

dwitſch ein um 4.32, 8.25, 10.08, 15.45, 15.57 
— 20.57 Uhr. Davon veriehrt der hier um 
8.25 Uhr einlaufende gu nur werktags, wäh- 
zn der um 15,57 Uhr hier einlaufende Zug 
ein D⸗Zug iſt. 


Schubin 

§ Landverpachtung. Am 15. September wird 
um 3 Uhr nachmittags das Gemeindeland der 
Gemeinde Sadkogoſzez im ae ene meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Das Land umfaßt eine 
Fläche von ca. 40 Morgen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden vor dem Termin bekannt⸗ 
gegeben. 


Schroda 

t. Lizenz für Zuchthengſte im Privatbe Die 
Genehmi ung zum Halten von Zuchthengſten 
im Kreiſe chroda wird in dieſem te am 
23. September erteilt, und zwar um 10 Uhr 


a dem Viehmarkte 975 nenn Städtiſchen 
Schlachthauſe und um 13 Iwno. Allen 
Beſitzern von Zuchthen 115 ren empfohlen 
dieje der Lizenzkommiſſion vorzuführen, au 

wenn die Tiere vordem nicht zur Lizenz ange⸗ 
meldet wurden. Mitzubringen find alle Doku⸗ 
mente, aa die Herkunft der vorgeführten 
Tiere betreffen, und evtl. vorhandene here, 
Anerkennungszeugniſſe. 

t. Der Direktor des spen, Eymnaſiums, 
Herr Fr. Synoradzki, iſt nach Lubawa in en 
merellen als Direktor des dortigen Gymnafiums 
verſetzt worden. An feine Stelle tritt Herr 
Podoba, der vordem Gymnaſialdirektor in Lu⸗ 
bawa gewejen iſt. 

t. Verpachtung von ſtädtiſchem Land. Die 
hieſige Stadtverwaltun it tet anjio zahre, 
beginnend vom 1. April 1956, orgen 
ſtädtiſches Ackerland und Wieſen. ee an der 


Aa Chauſſee (Parzelle A, früher Schul⸗ 
land) liegen. 155 Pa tbebingungen können 
täglich zwiſchen 8 und 12 U m hieſigen 
Magiſtratsgebäude, Zimmer 6, einge peber. ea, 
den. Schriftliche Angebote unter niy 
Pacht in Roggen pro Hektar find bis mh 

den 17. September, 12 Uhr mittags der Stadt- 
h einzureichen. 


Czarnikau 
§ Hengſtkörung. Vom Sanne wird 


bekanntgegeben, daß ein * Körung 
von Privathengſten am 1255 eptem 5 pormit⸗ 
tegs 10.30 Uhr, auf dem enn bn 5 


n ſtattfindet. Die Beſitzer von 

die im A fn 1932 geboren find, und von äl lren 
Hengiten find, verpflichtet, die Tiere bei 
Fk ui en Gemeindeverwaltung zu 5 
Für nicht gemeldete Tiere wird eine Geldſtrafe 
von 20 Zloty genen wie auf für nicht vor⸗ 
geführte Hengſte. Bei der Vorführung der 
Hengſte vor der Kommiſſion müſſen alle Doku⸗ 
mente des Tieres vorgelegt werden. Den Be⸗ 


fifem der an "ie "Dene Tiere werden Ain pee | gi | 


ausgeſtellt. e Hengſte dürfen nur in 
Bezirk zur Deckung fremder Stuten benutzt 
werden, in dem fie anerkannt find. Hengſte, 
die nicht anerkannt werden, dürfen zum Decken 
pame Stuten nicht benutzt werden; außer⸗ 

em iſt für dieſelben eine jährliche Gebühr von 
50 Zkoty zu entrichten. 


Rogowo 
‚ew, Ver Kl D durch Stechapfelſamen. Der 


vergebens. m nä Tage 15 das Kind 
unter furchtbaren Aten geſtorben. Der 
Schmerz der Eltern iſt unbeſchreiblich. 
Gnejen 

ew. Hufbeſchlagku fle Der nächſte Kurſus in 
der hieſigen ſchlagſchule (Komunalna 
Szkola Kucia Kani 1 am Dienstag, dem 


1. Oktober. Bewerber, die 
5 t und die Geſellenprüfung im Schmiede⸗ 
foroen Ren, können ſich beim SPE 
ber Dune chlagſchule in Gniezno, ul. 5. Maja 3, 
melden. Anmeldung find beizufügen: Ge 
burtsurkunde, Zeugnis der Geſellenprüfung, Ge⸗ 
ſundheitsbeſche ini ung und einen Nefbitgeii chrie⸗ 
benen Lebe Blau. er ganze Kurſus beträgt 
bei. 1 Wohnung 25 s Siola i 
x hieſige kritisoija hat in der 
vergangenen Woche einige re und ver⸗ 
Igiebene A Aaina ug nahmt, die von 
Diebſtählen herrühren, nejen ſelbſt und 
in der adasen in der letzten Zeit zahlreich 
a verzeichnen waren. Perſonen, in letzter 
eit h r geftohten worden find, wer 
gebeten, dh riminalpolizei zwecks Er⸗ 
ennung der e Räder zu melden. 


Wirſitz 


8 Ausnahmetarif bei der Kleinbahn. Die 
Kleinbahndirektion hat mit dem 1. September 
einen Ausnahmetarif Nr. 3 für Waggonladun H 
Kr die Zeit bis zum 31. März 1936 einge 

ür die Frage; Sit ung kommen e 
Güter in Frage: Stickſtoff, Spiritusfäſſer voll 
und leer, bearbeitetes und unbearbeitetes Bau⸗ 
holz, Zement, Ziegeln und Dachſteine, 


! 


r, Bon den Wahlen. Um 12 Uhr noche 
das Ergebnis der Wahlen für die Seh m 


das 19. Lebensjahr | Das 


holz Koks, Mais, Getreide, und nu e 


Mohn und Möhren, Wieſen⸗ und 
jamen, Spiritus, Schrot, Kartoffelflocken, y 
züge, Ton» und Zementröhren, Salpet * 11 u 

troh, Schlamm, Tor ‚See, 8 8. i 

aub, Kohlenbritetl 5, Getreide 

homasſchlacke, Kies und Schlacke. Die Ern sam. 
gungen betragen je nach dem Verlade⸗ 
Ausladeort 30, 40 oder 20 Prozent. 
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ag zue gg Miſſionare für Brafil 1 
onntag, 1. September, fand im K 
Seit ie Ee Einſegnung und Ver a g 
zwei polniſchen Miſſionaren füge vn 
Alten fiot att. Die beiden Geiſtlichen Joſe ii 
und Mladyjlam Szulc, begeben ſich en 90 
Stadt Paſſo Fundo im Staate Rio Grande? 
Sul, wo eine polniſche Kolonie beſteht. 


j 
Pleſchen ag 
& Regulierung bes Ner, Der Ner, der dur 
unſere Stadt fließt, hat ſich in 1 Somme 
wieder durch feine unangenehmen A nene 
en 8 emacht, ſo daß viele g a 
Nähe des Ner mieden. Wie wir nun 

fi Are Quelle erfahren, ſoll dieſem Uebeiftanng ciet . 
und 


lich ein Ende gemacht werden. Die 

Aferwünde des Net, von der Gartenſtraße 
zer Dampfmühle jollen mit Betonplatten 1 % 
der Boden mit großen e ausge 
werden, um oan, chnelleren flu 
22 ers zu errei n der Nähe Sar, 

wird ein brant zur a ange, 
bracht Wir können nun hoffen, d | 
Jahre teine Klagen über ven rh laut we 


Neutomiſchel 


Das Ergebnis der Wahlen zum Seim. In 
Kreiſe Nen ken e (95. Beni) mat 
108 


47 494 berechtigte, von denen 1 
ihrem Wahlrecht 8 machten. Von 12% 
6 620 abgegebenen Wahlzetteln waren N 
255 5 3680 mnga thg, 150 8 zo 

ſti 5713, Bo ubienfki 44 0 


e jti 3900 und Mojeieh W 


Bezirk 95, zu dem die Kreiſe Rer. 8 
irnbaum, Obornik, Czarnitau, 2 25 
Poſen gehören, erhielten Teodor 
zubſki 25 481, Boguſlaw Lubienſki 23 379, u 
Korytowfki 19 217 und Wojciech Wydra 20 4% 
Stimmen. Í 
n unſerer Stadt wählten von 1524 wahle, 
tigten Perſonen 997. Die Beteiligung ir 


Neutomiſchel betrug alſo 65,5 Bromek, Ung 
2 153 Stimmen. Es 1 5 e 
Zubienjfi 100, Korytowſki 
Stimmen. Ar 
Geld man Hört, nerfiet bie Mahl in mie 
gend im allgemeinen ſehr ruhig. Die y 
2 P Benölterung erfüllte ihre te Pflicht durch zoll 
reiche Teilnahme an der Wahl. i; 
Samter 


4 


ter und die zum Kreiſe gehörenden Städte À 
Dörfer bekannt. In 225 u es sje „ 


kreiſe. Die Stimmen f 
geb ude, * Snitel en . 9 
er. gegeben. geben: : 
Sam 15 
gab Date 

mage ngejar 4 gig sr d. h. 2350 7 
S Die 


Aus affer Welt 


Teopentiere als blinde Pafjagierr 


5 | gondoner 30 45 3 ährt 
0 
h i e. —4 elbe, 


Ausbeute Pe al ve annehmen 

Eine der wi ati wertvoll Erwen 
bungen „ 15 = pes. F: w f 
ger * an u Si Aller Sa Per 


von 

Bananeniabunge 2 5 langen E 
Iſpinnen 1 

— 5 te ee pia | 


ante un - = 


en ; * kleine Sey oſſum, 
eee genannt wird vollem Bananet i 


sarten, „eommen Ber maga glückl 

ur . 

mähtenb bee d zfahrk nom den Safe = ] 

Walljahrer-Caftanto in tiefen 
roeg 2 ii 


dadurch, der 
Fahrern nach M 
— ya die Gewalt . 

und das Auto in einen 15 Bietet lese tiefen 


ſtürzte. Bor einigen Tagen | 
ganz on Unglück. ein , Fr | 
ebenfalls Wallfahrer zu dem u 

rzte um und G 


die Inſaſſen unter 


— eg den Tod, währ end zahlreiche 


Wiriſck attsreitung des Polener Tageblattes 


Verlagerungen in der Rohstoff- 


versorgung Deutschlands 


D 
na Frage der deutschen Rohstoffeinfuhr er- 
Problematik vor allem aus der Un- 
der zahlungstechnischen Abwick- 
ie Ursache hierzu lag und liegt auch 
-Bezug Bach darin. dass Deutschland für den 
Pieter Rolıstoffen auf eine kleine Zahl von 
fasse udern angewiesen: ist, die die grosse 
änder der benötigten Güter lieferu. Diese 
* nehm nen dahei aber nicht zu den grossen 
Pen für deutsche Fertigwaren: diese 
h Amehr meist europäische Industrie- 
. selbst weitgehend auf die Einfuhr 
tab sich Stoffen angewiesen sind. Hieraus er- 
Nisen % die Notwendigkeit. entweder freie De- 
Virse 4 Beschaffung von Rohstoffen zu er- 
len. oder mit den Rolstofflieferlängern 
dee ungen über eine Verrechnung der Roh- 
iteiten ungen gegen Fertigwarenexporte zu 
aan ie erstgenannte Möglichkeit scheiterte 
dass die meisten Länder, mit denen 
nd traditionell eine aktive Handels- 
hatte, aus 
land 


“Ute n. 


M Ban Aber auch die zweite Möglichkeit 
Ye ANE nicht ohne weiteres realisieren, weil 
danket! grossen Rohstoffländer sich dem Ge- 
Jegendentfiſte Warenaustausches nach dem 
5 Feine Iskeitsprinzip verschlossen. vielmehr 
len m Abwicklung der Lieferungen nach der 
Visen \eihode der Zahlung in effektiven De- 
Verharrten. 


A : i 

auf die tem Grunde begab sich Deutschland 

F Suche nach Rohstoffquellen, aus denen 
hen Bedarf decken konnte, und die gleich- 
ereit waren, deutsche Exportwaren im: 
u ega an Zahlungs Statt aufzu- 
88 Dieser versuch war erfolgreich, denn 
Bebiere üg, bisher vernachlässigte Rohstoff- 
zieh zur Lieferung nach Deutschland heran- 
änder In Einzelfällen ist es auch gelungen, 
esond zur Aufnahme neuer Rohstoffkulturen 
zu N für die Lieferung nach Deutschland 
Meis anlassen. Hier steht man allerdings zu- 
ihre aert am Anfang einer Entwicklung, die 


Jahren Shtbaren Früchte erst in kommenden 


see der Schwierigkeit der sofortigen um- 
Yon er en Umlagerung des  Rohstoffbezuges 
Satz em Erzeugerland zu einem anderen ist 
Ohstmreise zu einem vermehrten Bezug von 
"Stoffen und entsprechenden Halbfabrikaten 


Annäherung des deutschen und polnischen 
— dan Handwerks 

Meist esuch des Relehshandwerks- 
Ührengs Sehmidt in Warschau hat in des 
ge sch Kreisen des polnischen Handwerks 
vi ar günstige Aufnahme gefunden. Die 
He organisation der polnischen Hand- 
fen aft hat ihre Teilnahme an dem in 
de f in Berlin statt- 
Beitu" 5 

reltritt en 


Funds 
rau ätzlich 


tragen wird. 


sehe einen ständigen Austausch deut- 
vera tada S polnischer Handwerker 
Werden St, Auf Grund dieser Vereinbarung 


e 
"SChland 


Verkshe zur Arbeit in deutschen Hand- 


trieben begeben. Umgekehrt werden 
5 Handwerker zu einem kurzen Aui- 
ach Polen entsandt werden. 


y Polens Beteiligung 
ſie an der Bank von Danzig 

vorgeht US polnischen Blättermeldungen her- 
Aufsichis sollen auf der letzten Sitzung des 
schen uats der Bank von Danzig die pol- 
des Kapit ktionäre, die zusammen 25 Prozent 
urch di als besitzen, den „Ersatz“ der ihnen 
n inculdenab wertung entstandenen Ver- 
son mem Kapitalanteil dureh eine Gratis- 
Verte diesen euen Aktien der Bank im Nenn- 
Bewiljig eer Verluste beansprucht haben. Bei 
Olnisch ng dieser Forderung, würde sich der 
llt € Anteil am Kapital der Bank auf ein 


jt Erhöhen. Die Mehrheit des Aufsichts- 
oeh ank hat diese Forderung abgelehnt, 
Nicht dies nach der „Gazeta Handlowa" 


end hedenten dass dies a 
tilti „ dass diese Angelegenheit als 
Sr erledigt anzusehen ist. 


Genehmigung für Zollnachlass 
auf Maschinen 


polnische Finanzministeriun hat, wie 
arschauer Blätter mitteilen. kütt 
11 "erfügung erlassen, welche die Be- 
N nen Zellnachlässen auf ausländische 
sc7SChine; 8 7 einem Gutachten des polnischen 
olj a alles abhängig macht. Und zwar 
i na enigen, die eine ausländische Ma- 
sso. Ch Polen zum sog. „autonomen Nach- 
trag aa ren wollen. zusummen nit ihrem 
ven pe die Einfuhrgenehmigung eine ge 
Eike 4 ming der einzuführenden Maschinen 
ISchen * Diese Zeichnung soll dem Po!- 
Wut * erband der Metallindustriellen vor- 
iz erden und grundsätzlich soll die Be- 
I danch pur dann erteilt werden, wenn dieser 
ine J bestätigt. dass die betreffende Ma- 
n Polen nicht gebaut: wird. 


Sanierung der „Bank Rzemiosła“ 
Mit Hi in Posen ! 
Ns ane der Bemühungen des Woſewod- 
platy ites hat das Finanzministerium 150 000 
N Posen die Sanierung der „Bank Rzemiosla“ 
ank den bestimmt. Es ist zu hoffen, dass die 


i in 1 A ; y 
hre h allernächster Zeit imstande sein wird, | Kursänderung, 


Ha Ormale Täti i à i 
üdy, e Tätigkeit. die Krediterteilung an 
Werksbetriebe, wieder aufzunehmen, 


| 530—531, 


(zeitweise auch Fertigfabrikaten) aus euro- 
päischen Ländern übergegangen worden. In 
dieser Richtung wirkten sich auch die Mög- 
lichkeiten der Verrechnung mit den meisten 
europäischen Ländern aus. 

Die Steigerung des Rohstoifbezuges um rund 
100 Mill. RM gegenüber dem ersten Halbjahr 
1934 aus europäischen Ländern bei einem Rück- 
geng der gesamten Rohstoffeinfuhr Deutsch- 
lands im gleichen Zeitraum um rund 130 Mill. 
RM stellt natürlich eine erhebliche Verlagerung 
der Versorgung Deutschlands zu Lasten der 
überseeischen Länder dar, Die Rohstoffeinfuhr 
aus Uebersee ist erstmalig in übersehbarer 
Zeit hinter dem Wert der Rohstofiimporte aus 
Europa zurückgeblieben. Sie hatte im ersten 
Halbjahr 1935 einen Wert von 636 Mill. RM 
gegenüber einem Wert von 849 Mill. RM im 
ersten Halbiahr 1934. Der Umlagerungsprozess 
ist dabei jedoch keineswegs auf das Einstellen 
der Käufe in Aussereuropa beschränkt. er er- 


streckt sich vielmehr auf kleinste Einzel- 
verlagerungen innerhalb der einzelnen Kon- 
tinente. Es ist sehr schwer, ihn statistisch zu 


erfassen, jedenfalls aber lässt sich feststellen, 
dass die wirtschaftspolitischen Massnahmen 
Deutschlands zu Verlagerungen der Einfuhr von 
alten“ Märkten, d. h. Märkten, auf denen 
Deutschland in den Jahren der absoluten wirt- 
schaftlichen Freizügigkeit seinen Rohstoffbedarf 
deckte, auf „neue“ Märkte geführt haben. Der 
Import aus den sogenannten „alten“ Märkten 
ist um rund 45 Prozent zurückgegangen, die 
Einfuhr aus „neuen“ Märkten um 400 Prozent 
gestiegen, die aus Sekundärmärkten um 25 Proz. 

Die Verlagerung ist in Wirklichkeit eher noch 
grösser, da diese Zahlen Tatsachen wie die, 
Cass der Import von Rohwolle aus Argentinien. 
Chile und Südafrika im ersten Halbjahr 1935 
um rund 14½ Mill. RM gestiegen ist, während 
die Einfuhr aus Neuseeland und Australien 


um rund 96 Mill. RM zurückging. nicht er- 


fassen können, da es sich hier um eine Ver- 
lagerung innerha;b der „alten“ Märkte 
handelt. Leider bringt diese Entwick- 


lung aber gleichzeitig ein Anwachsen des Im- 
ports von Halbfabrikaten an Stelle von Roh- 
stoffen mit sich. Aus zahlungstechnischen 
Gründen lässt sich diese Entwicklung wenig- 
stens augenblicklich noch nicht abstellen. 
Verrechnungsfähig ist bekanntlich nur ein Pro- 
dukt. welches seinen Ursprung in dem Partner- 
land des Verrechnungsabkommens hat. Eine 
solche „Nationalisierung“ des Verrechnungs- 
obiektes findet nun schon dadurch statt, dass 
Rohstoffe einem geringiügigen Arbeitsprozess 
unterzogen werden (Fabrikwäsche bei Wolle, 
Känmen usw.). Daneben wirkt sich natürlich 
auch der gesteigerte Import von Aluminium 
an Stelle von Rohkupfer in dieser Richtung 
aus. Die Verlagerung nach Sekundärmärkten 
hat also in der Regel einen Verlust an Arbeits- 
möglichkeiten in Deutschland zur Folge; es ist 
daher wünschenswert, dass hier wieder eine 
Rüekentwicklung eintritt. $ 


\ 


Branchenabkommen zwischen Danzig 
und Po'en 


— Nach mehrtägigen Verhandlungen sind am 
6 9. 35 eine Reihe neuer Branchen-Abkommen 
für den Lebensmittelverkehr zwischen Danzig 
und Polen vereinbart worden. Es handelt sieh 
dabei um eine Anpassung der vorjährigen 
Branchen-Abkommen an die veränderte Wirt- 
schaitslage. Die neuen Vereinbarungen gehen 
dahin. in verhältnismässig kurzen Zeit 
abschnitten je nach der Marktlage Preise zu 
vereinbaren, die den beiderseitigen Lebens- 
notwendigkeiten gerecht werden. Insgesamt 
sind 7 
den. die in den nächsten Tagen von den ein- 
schlägigen Wirtschaftsverbänden unterzeichnet 
werden sollen. Diese Abkommen regeln den 
Verkehr mit Milch. Butter, Eier, Fleisch, 
Schmalz. Fischen, Kartoffeln. Käse und Futter- 


mitteln. $ 3 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 10. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 68.00 G 
8% Obligationen der Stadt Poses 
8% ener der Stadt Posen 
1927 C pe 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen S 3 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. 20 re 
44% Dollarbriete der Pos. Landsch. 40.00 G 
44% umgestempelte Ztotypiandbriefe 
in Gold 8 =e 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft in 39.00 ' 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD 58.35 
{4% Zloty-Piandbriefe e 0 
4% Prämien-Invest.-Auleige » = 
3% Bau-Anleibe e 40.00 G 
Bank Polski ee e e 
Bank Cukrownictwa „ „64.006 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 


Warschau. 9. September. 


Rentenmarkt. Die Umsätze in den Gruppen 
der staatlichen Papiere waren wenig belebt 
bei veränderlicher Tendenz. In der Gruppe 
der Prämienanleihen ist es zu keinen offiziellen 
Abschlüssen gekummen. 2 

Es notierten: ‚5proz, staatl: Konvert-Anleihe 
68.25— 68.75. 6proz. Dollar-Anleihe 82, 7proz: 
Stabilisierungs - Anleihe 64.38, 7proz. J Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank II. bis V Em. 83 25, 
Spiozentige L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em 94. 7proz, Kom. -Obligat der Landes- 
wirtschaftsbank II.— III Em. 83.25. Sproz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I, Em, 94. 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81 5%proz, L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obligat, der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 81, 5%#proz. 
Kom.-Obligat. der Landeswirtschaftsbank II. 
tis III und III. N. Em. 81. 46 proz. I. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 46.75, Sproz- 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
58.25. 

Aktien: Auf 
uneinheitliche Stimmung, 
zieller Notierungen bildeten 
von Dividendenpapieren- 

Bank Polski 91.75 (91.75), Lilpop 9.10. (9), 
Starachowice 34 (34). ' 

Amtliche Devisenkurse 


der Aktienbörse herrschte eine 
Gegenstand offir 
drei Gattungen 


n 
Geld Briet 
Amsterdam 357.90] 359.70 
Berlin 214.20 212.0021420 
Brüssel .. 89.07] 89.53 
Kopenhagen — — 
e 1| 26.051 26 31 
ew York (Scheck 5.282/,15.341/, 
Paris 34.901 35.0 
Prag. san 21.89 21.99 
Itaſſen » * — 
Oslo 4 EN SA g — — 
feaentole .. 134.35 135.65 
anz .eon — pas 
zârich rg 173.13] 172.27 178.13 
Tendenz: ruhig: 
Devisen; Auf der Devisenbörse herrschte 
ruhige Stimmung. Die Umsätze waren wenig 
belebt. nur die unnotierten Devisen hatten 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardoilar 


Golddollar 9.0314-—9.04, Golde 


. waren 


rubel 4.73--4.74, Silberrubel 1.80. Tscherwonez 
3.10--2.20. deutsche Maik 155.00, engl. Pfund 
26.15. ` 


Amtlich nicht notierte: Devisen: Madrid 
72.57. Montreal 5.26. Oslo 31.55. Stocknoim 
134.85. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 9. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
Yerk 1 Dollar 5.29455 3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.12 — 26.22, Berlin 100 Reichsmark 
212.84 213.68, Warschau 100 Zloty: 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.26—172.94, Paris 
106 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.03—359.47, Brüssel 100 Belga 88.92 bis 
89 28. Prag 100 Kronen —.—, Stockholm 100 
Kronen 134 68&—135.22. Kopenhagen 100 Kronen 
116.62—-117.08, Oslo 100 Kronen 131.24—151,76. 

— Banknoten: 100 Złoty 99 80-—100.20. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 48.50 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Septbr, 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Börse setzte un- 
einheitlich ein. Renten waren angesichts der 
weiter sehr beiriedigenden Zeichnungsergeb- 
nisse weiter gut gehalten. Nach bisher un- 
bestätigten Meldungen sind etwa % der Au 
leihe untergebracht. Zinsvergütungsscheine 
5 Pfennige höher. Am Aktienmarkt 
waren Farben auf die Unterzeichnung des 
internationalen Stickstoffpaktes hin % Prozent 
höher, Reichsbank waren unverändert. Baye- 
rische Motoren und Harpener verloren je 14, 
Engelhard 1%, Daimler , Kloeckner A. Koks- 
Werks 1% Prozent. f 

fagesgeld stellte sich unverändert auf 3 bis 
3% Prozent. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 9. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 12—12.25, Stan- 
dareweizen 16 2516.75. Einheitsgerste 13.75 
bis 1425, Sammelgerste 13.50—14, Braugerste 
15.50 —16, Hafer 14.25—14.75. Roggenkleie 9.25 
bis 9.75. Weizenkleie grob 9.50—10,25, Weizen- 
kleie mittel 9.25—9.75. Weizenkleie fein 9.75 bis 
10.50. Gerstenkleie 10 bis 10.50, Winterraps 
34 bis 36. Winterrübsen 31 bis 44. Senf 
3840 einsamen 31—33, Speisekartoffeln 4.15 
bis 5.25, Netzekartoffeln 4.50. 5, Felderbsen 21 bis 
23, Viktorlaerbsen 26—30. Folgererbsen 21—23, 
blauer Mohn 45—47. Leinkuchen 18 bis 18.50. 
Rapskuchen 13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 
19—20. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19,50 
bis 20. Netzeheu 5--5.50. Stimmung: fest. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
282, Weizen 385, Einheitsgerste 489, Sammel- 
gerste 450, Hafer 180, Roggenmehl 147. Weizen- 
mehl 56, Roggenkleie 160, Weizenkleie 66, 
Reegenschrot 75, Raps 30, Heu 50, Rapskuchen 
10. Soiaschrot 10, Rübsen 15, Gemenge 15 t. 


Getreide. Warschau, 9. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Sonmerweizen rot glasig, 775 gl 
18—18.50, Einheitsweizen 742 gl 18 bis 18.50, 
Sammelweizen 731 gl 17.5018, Standardrog- 
gen I 700 gl 12.25 12.50. Standardroggen II 
687 gl 12--12.25, neuer Hafer 15 bis 15.50, 
Stondardhafer II 497 gl 14.5015. Standard- 
hafer III 408 gl 14. 14.50. Gerste 679/673 gl 
14— 14.50. Gerste 649 gl 13.75 bis 14, Gerste 
620.5 gl 13— 13.50, Felderbsen 22-24. Viktoria- 


erbsen 25-31, Winterraps 320. Winter- 


Brauchen-Abkommen vereinbart Wor- 


— ꝙ— — — 
— —————— ͤ ñͤä— > 
—.. — —ñ ——.. . e — 
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rübsen 33—34. Leinsamen 32—33, blauer Mohn 
45.46. Weizenmehl 65proz. 23—25, Roggen- 
mehl 65proz. 20—21, Weizenkleie grob 9.56 
bis 10. Weizenkleie mittel 9—9.50, Weizenkleie 
fein 9--9,50, Roggenkleie 8—8,50, Leinkuchen 
16.50—17, Rapskuchen 12.50—13, Sojaschrot 
45proz. 20.50—21. Gesamtumsatz: 3222 t. davon 
Roggen 895 t. Stimmung: fest. 


Getreide. Posen, 10. September. 
Netierungen für 100 kg in zi frei 
Poznan. 


Amtliche 
Statios 


Umsätze: 
Roggen 45 t 12.60. 
Ricbtpreise: 

Roggen. diesjähriger. gesund, 


trocekkeeeen ne. 12.25—12.50 


* 

Weizen Ton „ „ „ 17.00—17.25 
Mahlgerste 700—725 Kl. » . 13.50-14.25 

s 670—680 g/l „ . 13.00—13.25 
Hafer r Te U EL) 14.00— 14.50 
Roggenmehl (65%) « o e a o 18.25—19.25 
Weizenmehl (65%) „ a e „ 227.50—28.00 
Roggenkleie « e e e „ 9.50—10.00 
Weizenkleie (mitte) „ « s „ 925—9.75 
Weizenkleie (grob) - „ „ „  15—10.25 
Gerstenkleie «a e o.e o a „900-—10.25 
Winterraps on s s e e s 33.50-34.50 
Winterrübsen © e „ „ «81.00-82.00 
Leinsamen „ e „ „ „ „ 32.00-34.00 
Sent n 
Viktoriaerbsen s wees 26.00— 29.00 
Folger erbsen 20.00 22.00 
Inkarnatklee + s » e e „ » 37.00-40.00 
Weizenstroh lose e e „ 150—1.70 
Weizenstroh. gepresst s „ 210—230 
Roggenstroh. lose eeo „ 1762.00 
Roggenstrob. gepresst.. u , . 225—250 
Haferstroh, lose „ „ „ 0 „ 4502.15 
Haferstroh. gepresst. „ 3.00—3.25 
Gerstenstroh los . 100—150 
Jerstenstroh. gepresst, e . . 190 —2.10 
Meu e T a Vs 5.00 6.00 
Heu. gepresst . „6 6.00—6.50 
Netzeheu. lose 6.507. 00 
Netzeheu. gepresst. s „E „71.00-72.50 
Lein kuchen 17.50 17.75 
Raps kuchen e o „ 3850-37 
Sonnenbiumenkuchen „ „ „ „ 18.25—19.20 
Sofaschfek „ „ d un: .10.00-20. 
Blauer Mohn „ „ „ 43.004500 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
685. Weizen 264. Gerste 332. Hafer 46.5, Rog- 
genmehl 126.5. Weizenmehl 196, Roggenkleie 
117.5. Weizenkleie 127.5. Senf 5. Viktoria- 
erbsen 62.5, Raps 32, Leinkuchen 10, Raps 
kuchen 15 t. 

Getreide Danzig. 9. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden, Weizen, 
30 Pfd. 15.75. Roggen 120 Pfd. 12.75, Gerste 
feine 15.50— 16.25, Gerste mittel It. Muster 15.25 
bis 15.50. Gerste 114/15 Pfd. 15. Wintergerste 
110/11 Pid. 14.50. Gerste 105/06 Pfd. 14.25, 
Hafer fest 14.50 15.75. Viktoriaerbsen 27—33, 
grüne Erbsen 22—25, Ackerbohnen 18.25, Blau- 
mohn 45—48, Gelbsenf 33—42, — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 16, 
Gerste 108. Hafer 51. Hülsenfrüchte 16. Kleie 
und Oelkuchen.6, Saaten 5. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. September. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkesten.) 


Auftrieb; 350 Rinder, 1780 Schweine, 514 
Kälber und 111 Schafe; zusammen 2755 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt „656172 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
jahren „ „ „ „ „ „ DM 
1 ier „ „ „ „ E 
d) mässig genährte „ „ „ 42—48 
mme 5 
a) vollileischige. ausgemästele , « 60-64 
b) 14 x . N s.. 54—58 
c) gut gemährte, ältere « » s « e 46—50 
d) mässig genährte . s p „ „ „ 40-4 
ühe: z 
ar vollfleischige. ausgemästete „ „ 60—66 
b) Mastküh N. % e 
c) gut genährte . + s e o „ „ s 86—40 
a mässig genährte „2 6 „ EE 20—22 
ärsen: 
a) vollfleischige ausgemästete . „ 64-12 
b) Mastärsen . . .«. s.es» e 56—60 
e) gut genährte, . „ „ „ „ „ Mrd 
d) mässig genährte „ 43—48 
ia pint 10 ian, 42—48 
a) gut genährtes . » s.. yii 
b) massig genährtes . h 9 . 38—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 18—84 
b) Mastkälber . oo p o e s o 12776 
c) gut genährte „ e e e „ 4-1 
d) mässig genährte , s e e u. DW 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läme 
mer und jüngere Hammel ET 70 
b) gemästete, ältere und 
Mutterschate s o on . 56-62 
ei ennährie BR Te nn IE 450 
5 astschweise: i 
a cischige von 120 bis 150 kg. 
5 Lehendgewicht . m e mn | 
0 
r i Soy 
e) vollileischige von 80 bis 100 ke 
endgewieht . t 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr 
als a A T a O e 
e) Sauen und späte Kastrate . , » 100 


Ð Bacon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


Berantmortlih fiir Politit: 9a 
Wirtſchaft: 1. V. 11% a 
Provinz und Sporn A an 
ton und Anterjulnng: Alfred Lo 

alt; Eugen Pe 
a 


Machatſ che d; für 
€; für Lolales, 
i i, für Feuille 
; en übri 
redaktionellen In zult; für W . 
jeigen» und Retfamctefl: Har warstopf 
Druck und Verlag: Concordia, Sp. Akc., Drutarnia i 


wydamnictmo. Sämtliche in Poznas, Al i 
i eee a S i n ea Marji PiL 


+ 


Für die Herbstsaison 
5 empfehlen wir in grosser Auswahl: 


Schulanzüge für Knaben und Mädchen 
Mäntel für Knaben und Mädchen 
Damen-Mäntel und Kostüme 
Herren-Anzüge und Mänte! 
Neuheiten in Seiden- und Wollstoffen für Kleider 
Damen- und Herrenpelze, fertig und nach Maß 
Felle aller Art für Peizkragen 
Silber-, Blau- und kanadische Füchse 

Damen- und Herren-Hüte 
“Väsche, Tischwäsche, Inletts, Leinen, Gardinen, Decken usw. usw: 


Erstaunlich mässige Preise! «emus. 


R. & C. KACZMAREK gontkeyiny 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Spezial-Schnittwaren-Magazin Poznan ul. Nowa 3. 


Continental- Schreibmaschinen 
waren, sind und bleiben nicht nur 


die besten deutschen Maschinen, sondern 


auch die besten 


des Kontinents. 


General-Vertretung; 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznan 
Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 


preiſen au 
lichen wald- und ſeenre 


Aberſchriſtswort (fett) . 20 Groſchen 
yedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 


Gute Verpflegung und be 


Das evangeliſche Erholungsheim 
„Haus in der Sonne! in Zirke a. v. (Sieraków n. W.) 


nimmt vom 1. September ab erwachſene Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 
ſte Erholungsmöglichkeiten in der herr⸗ 


ichen Umgebung 


Anmeldungen erbeten an den Landesverband für Innere Miffion 
in Polen, Poznań, Fr. Ratajczata 20. 


IT TUN TTTTTTTER 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Z A 
4 Verkäufe > 


vermittelt der per pn 
teil im Pol. Tageblatt! Cs 
lohnt, Kleinanzeigen zu leien! 


n 
weiſchar⸗ e, 
mehrſcharige j 
Schälpflüge, 
Eggen und Walzen 
für Acker und Wieſe 
günſtig durch 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft, 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation, Seile, 
Wäſcheleinen, Stricke, 
Schnüre, Bindfäden, 
Garne, Strohſäcke. 
R. MEHL, Poznan 
św. Marcin 52-538. 


Aehtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 
Germisan 
Kupferoitriol 
Formalin 
Ziarnik 


Alles billigste, 
ermässigte Preise 
in der 


Droyerja Warszawska 


0 | Poznan, 276rudnia 11 j 


Musik - Instrumente 


empfiehlt 
zu mässigen Preisen 


St. Niewezyk 
Poznan, 
ul. Pierackiego 11. 


Uebernehme auch 
mil. Reparaturen. 


Rotierender 


Jaucheverteiler 


a 
Jauchefässer, 
Jauchepumpen, 
sofort vom Lager 
lieferbar 


Markowski, Poznan, 
Jasna 16. 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wüſche aus Lawewel 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden : Trikot, Nan 
Me Batift, Leinen, 
owie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


» 
» 


Tel. 21-24. 


Wo kaufe ich 
preiswert 


meine Hüte? 
Wenn Sie wirklich 
preiswert Ihre Hüte in 
den allerneueſten Mo⸗ 
dellen kaufen wollen, 
gehen Sie nur zu 
„INES“ 
Putzmacherei 
sw. Marcin 46, 
Parterre im Hofe. 
Auch Ihre alten Hüte 
werden zu dem billigen 
Preiſe von nur 21 2,50 in 
neueſte Formen umge⸗ 
arbeitet. Sie werden be⸗ 
ſtimmt zufrie dengeſtellt 
nn treue Kundin 
en. 


Z N 
4 Kaufgesuche | 2 - 


Zu kaufen geſucht: 
I eifernes Baſſin, ca. 6000 
Liter Inhalt, 2K 2% m. 
Angebote an 
Weldemar ünte 
Landmaſchinen 


Se 15 125 1 6 | 
w. Mielzynſtiego 6. 
Tel. 5225. 


P NI 
2 


Wachſame ſcharfe 
Dobermannhündin 
zu verkaufen, 2⸗jährig. 
Likowſki, Szkolna 3. 


Ein raſſereiner 
Bernhardinerhund 
jung, bis % Jahr alt, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 293 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


> 


A 
Offene Stellen 


“al 
Geſucht z. 1. Oktober 
Aſſiſtent 
Polniſche Sprache unbe: 
dingt erforderlich Ber 
werbungen mit Leng” 
niſſen u. Lebenslau, ar 
Albrecht 
Maj. Kaweczyn 
po Wrzesnia- 


Kleine Anzeigen 


blei⸗ 


Doſener Tageblatt < 


7 


Grabdenkmäler 
in allen Steinarten empfiehlt billigst 
* * a 
L. ias’orek 
{früher Joh Quedenfeld) 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
j Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 
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ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jasköicza 


Geschenkartikei 


Rebhüh >r 
jährige, Stück J Gr. 
Mitteiſtarke, 

junge, Stück To Gr 
Junge, ausge⸗ 


Alabasterwaren. 


Schreihzeuge wachſene Stück 90 Gi. 

Füllfederhalter. eee 
Photoalben, p 

Rahmen Bilder, Joset Glowinski 

Bijouterien, 5 


Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


l 


Fenster- u Garten- 

Roh. und Draht fa 2 Großer Bor: i 
Ornam.- u Farben- ſaiſon⸗Verkauf! 
Fensterkitt D e u Minter- 
neuheiten. 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegei und Schaufenster Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży 3zkla . 
$ Poznań, Woźna 15. Telefon 28-63. 


Paletots, Joppen, Loden⸗ 
Mäntel, Anzüge, Hoſen. 
Rieſenauswahl — billigſte 
Preiſe. 
Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10 „ Rabatt 


Konfekcja Męska 
L. Sedziejewski, 
Pozna . Wrociawffa 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Anzeicen 


für alle Zeitungen 


durch die Dachdeckerarbeiten 
Anzeigen-Uermitlelung in Schiefer, Ziegel, Pappe 
Nos mos 5.20.0. Poznan uſw 
Aleja Marsz. Pilsudsklego 25, Tel. 3105. een 
Poznan, Grobla 1. 
(Kreuzkirche). 


Mehrfarben⸗Drucke für jeden Zweck ſchnell, 
ſauber und preiswert. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Verlagsanſtalt 


Poznan, Aleja Mariz. Pitjudfkiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Krankenwärter Suche von ſofort intel- 


; ‚von Junger Mann, 27 J., 
für einen Herrn, für [ligente, füdiſche 


ſucht Beſchäftigung als 


nachts geſucht. Kindererzieherin Diener Portier 
Guſovius, ur 3 jährigen Knaben.] er zan lie f. Unt 
Gaiowa 4, W? Jeuanisabſchriſten uni | ner Amtliches, Dff. unt. 
einmad Gehaltsanſprüche zu rich | a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
zu allen häuslichen Ar 9 unter 286 an die Ge- 
5 8 < s f > 2 7 — 
e guten Koch⸗ eee dieſer vera A 1 
enntniſſen zum 15. Sep t 4jähriger is, 
tember oder 1. Oktober A Stellengesuche I eutſch und Polniſch, 
geſucht. Poln. Sprach | © dacht Stellung von ſofort, 
kenntniſſe erwünſcht. An Schneiderin bei Fa milie nanſchluß, 
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